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Ein Gedenktag.
Am 3. J u li Ware» 50 Jahre verflossen 

seit den. Tage, wo die m it so viel frohe» 
Hoffnnttge» begrüßte erste deutsche Flotte 
von Hannibal Fischer, dem Kommissar des 
deutschen Bundestages, auf der Weser bei 
Bremerhaveu unter den Hammer kam und 
meistbirtend verkauft wurde. Am 2. A p ril 
1852 hatte die Bundesversannnluug in 
Frankfurt a. M . den Beschluß zur Auflösung 
der Flotte gefaßt, nachdem sich alle M itte l, 
sie zu erhalten, als aussichtslos erwiesen 
hatten. Es ist gut, der Lehren von damals 
eingedenk zu sein. Denn nicht nur die Un­
einigkeit der Regierungen war es, die den 
Untergang der Flotte herbeiführte, sondern 
auch die Gleichgiltigkeit der weitesten Kreise 
des Volkes. Sie hatten das Interesse ver­
loren, nachdem die Noth des Augenblickes, 
die den äußeren Anlaß zn der Schöpfung 
gegeben hatte, geschwunden war.

A ls im Frühjahr 1848 der Krieg m it 
Dänemark ansbrach, da waren Dentschlands 
Küsten wehrlos gegen die Vlokade der däni­
schen Flotte. ,,„d Deutschlands Handel mußte 
sich jede Vergewaltigung gefallen lassen. 
27 preußische Handelsschiffe wurde» an 
einem Tage, am 19. A p ril, aus dem Hafen 
von Helsingör, wo sie m it Beschlag belegt 
waren, »ach Kopenhagen geführt. Bald er­
schienen auch dänische Kriegsschiffe, nm die 
deutschen Häfen zu blokiren. I »  kläglicher 
Ohnmacht lag Deutschland da. Sogar die 
Landbevölkerung wurde in einzelnen Kiisten- 
bezirken m it Heugabeln und Sensen aufge­
boten, um Landungen zn verhindern. Unsere 
Handelsflotte mußte ihre Schiffe Unter 
fremder Flagge oder fremdem Namen fahren 
oder überhaupt in fremde Häfen flüchten 
lassen.

So w ar es natürlich, daß der Ruf »ach 
einem Schuhe des wehrlosen Handels schließ­
lich durch ganz Deutschland hallte. Allerorten 
entstanden Flottenvereine nnd sammelten zum- 
theil beträchtliche Summen. Die National­
versammlung in Frankfurt faßte deu Beschluß, 
die Bundesversammlung zn veranlasse», 6 
M illionen Thaler fü r eine Flotte verfügbar 
zn machen. Die Bnndesversaminlnng sehte 
einen Marineausschnß ein, während in

Preuße», wo man die Frage am energischsten 
anfaßte. P rinz Adalbert ersucht wurde, sich 
über die B ildung einer dentschen Kriegsflotte 
zu äußern. Dies geschah bald in einer vor­
züglichen Denkschrift. Inzwischen ging 
Preußen selbststäudig m it der Gründung einer 
eigenen Flotte vor.

Im  M ärz 1850 bestand die deutsche Flotte 
aus 9 Dampfschiffen, 3 Segelschiffen und 26 
Kanonenbooten. Ferner gehörten dazu von 
derschleswig-holsteinischen F lo ttille  2 Dampfer 
und 15 Kanonenboote, die auf Reichskosten 
erbaut oder gekanft waren. Das beste Schiff 
wurde durch die wackre That von Eckernsörde 
fü r die deutsche Flotte gewonnen. H ier war 
eS am 6. A p ril 1849 den beiden schleswig- 
holsteinischen Batterieen gelungen, die beiden 
tüchtigsten Schiffe der dänischen Flotte, die 
einen Landnngsversnch unternehme» wollten, 
das Linienschiff .Christian V I I I . "  und die 
Fregatte „Gesion*,-nn, Streichender Flagge 
zn zwingen. Der .Christian V I I I . *  flog in 
die Luft, nachdem er von deu Batterieen in 
Brand geschossen war nnd sich schon ergeben 
hatte. Die „Gefion* erhielt den Namen 
.Eckernsörde*.

Aber bald zeigte es sich, daß die finanzielle 
Grundlage fü r die Erhaltung und den Aus­
bau der Flotte schwankend war. N ur die 
Secstaaten waren ihre» Verpflichlnngen ganz 
nachgekommen. Die Verhältnisse legten den 
Keim zur Auflösung der Flotte. Den Ver­
such, einen aus Preußen, Hannover und 
Oldenburg bestehenden Nordseeflottenvereiu 
zu gründen, der alsdann die Nordseeflotte 
übernehmen sollte, scheiterte völlig, da die 
zur Erhaltung der Flotte nothwendigen 
Summen nicht gewährleistet wurden. Auch 
fürchtete Hannover den vorwiegenden E in­
fluß Preußens. Dam it war das Schicksal 
der Flotte besiegelt.

Bei der Versteigerung erwarb Preußen 
die beiden besten Schiffe .Eckernsörde* und 
„Barbarossa*. So kann man auch hier rück­
schauend in dem Zusammenbrnch der nicht 
mehr lebensfähigen ersten deutschen Flotte 
die Keime zu unserer heutigen erblicken, 
deren Ausblühen w ir  alle erlebt haben, und 
die heute den Stolz und die Hoffnung 
Deutschlands bildet. Aber w ir  dürfen doch

nicht vergessen, daß die Hannibal Fischers 
auch heule leider »och nicht völlig auSgestorben 
sind, nnd eS ist nöthig, sich stets die Ver­
gangenheit vor Augen zu halten.

Politische TiMSschail.
Die Zeitschrift fü r S p i r i t u s n ,  du st r i e 

veröffentlicht einen Ausruf eines Komitees 
an die Breiinercibesiher in  Deutschland, worin 
ihnen empfohlen w ird, ihre Produktion ein­
zuschränken.

Attfgrnnd zuverlässiger Informationen 
kann die .Krenzzeitung* mittheilen, der 
König von S a c h s e n  werde auf absehbare 
Zeit hinaus innerhalb des M inisteriums 
keinerlei Wechsel eintreten lassen. I n  Frage 
käme ausschließlich die etwaige Ernennung 
eines neuen Kriegsministers, da der jetzige 
General Edler von der Pianitz nicht unbe­
denklich erkrankt ist.

Im  g a l  i r i s c h e n  Landtage beschwerte 
sich am Sonnabend der Abg. Stapinski da­
rüber, daß sein am 23. Jun i eingebrachter 
Dringlichkeltsantrag, welcher eine Protest­
kundgebung gegen das Vorgehe,, gegenüber 
den preußischen Polen bilden sollte, nicht 
seinem volle» W ortlaut »ach dem stenogra­
phischen Sitzunasprotokoll einverleibt worden 
sei. Der Landmarschall bezeichnete die Be­
schwerde als verspätet, da der Landtag das 
Sitzungsprolokoll schon früher anstandlos ge­
nehmigt habe.

Zu der A f f ä r e B e t t e r  w ird  ge­
meldet: Die Regierung des Kantons B e r n  
hat einen Beschluß gefaßt, welcher Professor 
Vetter bestimmen dürfte, sein Entlassungs­
gesuch zurückzuziehen. Professor Vetler ver­
langte seine Entlassung, weil er glaubte, die 
Regierung würde die Ansichten des Hochschul- 
senatS theilen und ihn maßregeln. Der Ne­
gier»,,gsrath theilte ihm jedoch mit, daß diese 
Voraussetzung «»zutreffend sei und deshalb 
die Zurückziehung seines Entlaffungsgesuches 
erwartet werde.

Die osfiziöse r ö m i s c h e  .Agenzia 
Stephan!* meldet: I n  wohlunterrichtete»
Kreisen w ird geglaubt, daß im Laufe dieses 
Jahres seitens deS Königs keine andere» Be­
suche außer den demnächst in B erlin  und 
Petersburg stattfindenden, erfolgen.

Die Enthüllungen des früheren f r a u «  
z ö s i s c h e u  Kriegsministers G allife t scheine» 
ihren Eindruck auf Freycinet zu verfehle». 
Mehrere Pariser B lä tte r geben Unterhal­
tungen m it dem Senator Freycinet über den 
offenen B rie f des Generals G allife t wieder. 
Freycinet erklärt, wenn er wirklich gewisse 
politische Verpflichtungen gegenüber dem 
Herzog von Anmale übernommen hätte, so 
würde man gewiß keine dreißig Jahre ge­
wartet haben, „m  ihn daran zn erinnere. 
Gallifet sei offenbar von einigen anderen 
alten Generälen, welche gegen die zweijährige 
Dienstzeit find, in die Hitze getrieben, und zu 
einer In trigue  verleitet worden. —  Durch 
eine Konversion der 3'/zprozei,tigen fran­
zösischen Rente in? eine Zprozentige, die 
Finanzminister Ronvier am nächsten Diens­
tag der Kammer in einem Gesetzentwurf 
vorschlage» w ird, soll eine jährliche Ersparniß 
von 35 M illionen Franks erzielt werden. 
— Zum französischen Gesandten in Peking 
wurde der bevollmächtigte M inister Dubai! 
ernannt.

Eine b u l g a r i s c h e  Bande ist von 
türkische» Truppen in P a tili (Macedonien) 
unschädlich aemacht Word». Dreißig Bulgaren 
wurden getödtet, mehrere gefangen genommen; 
einige sind entflohen.

Wie man aus Washington telegen- 
phirt, w ird  in einer Proklamation des Präsi­
denten Noosevelt an die P  h i l  i  p v i  u e r  
vollständige Verzeihung und Amnestie, den­
jenigen Personen auf dem Archipelagus zu­
gesagt, welche an dem Ausstände theilgeuom« 
me» oder ihn unterstützt haben. Ausgenom­
men sind diejenigen, welche nicht militärischer 
Verbrechen überführt sind. Alle, welche um 
Verzeihung nachsuchen, müssen den Vereinig­
te» Staate» den Treueid schwören.

I »  S ü d a r a b i e n  beginnen die engli­
schen In triguen  gegen die Türkei Früchte zu 
tragen. Aus der Provinz E l Hedschas trafen 
in den letzten Tagen alarmirende Nachrichten 
ein. Der V a li Adm ira l Ahmeratib-Pascha 
ist geflüchtet; es w ird  eifrig «ach ihm ge­
forscht. An seine Stelle wurde der M a r­
schall Feisi-Pascha, der Kommandeur des 6. 
Armeekorps in Bagdad, berufen. I n  Medina 
wurde zum erstenmale das Heiligthum deS

Ausgestokm.
Roman von A. M a r b h .

------------  (Nachdruck verboten.)

9. Fortsetzung.
Lautlos, ohne Thränen vernahm Betth 

des Vaters Bericht. A ls  er schwieg, richtete 
sie sich empor und sagte m it rauher, fremder 
S tim m e:

»Ich muß Mama »och einmal sehen! Nie­
mand darf es m ir wehren. Komm' Papa, 
komm' schnell, sonst lassen sie mich nicht mehr 
hinaus.*
^  .S ie  können ungehindert gehen, wohin 
Sie wollen,* kam der sichtlich bewegte Zeuge 
der schmerzlich ergreifenden Szene der Ant­
w ort des RegiernngSraths zuvor. Erst durch 
. a» ih r Ohr klingende Stimme
wurde Betty des anwesenden Ailssichtsbeam- 
!.*» bewahr-. Ih re  Angen streiften ihn ver- 

"  a, schaute» dann bang fragend
"  M ^  E r nickte bestätigend.

ö."ch'."me», was D ir  gehört. Du 
kehlst nicht zurück a „ diese» traurigen O rt.*

Nach kaum einer Viertelstunde w arf sich 
Betty Mit erneu, herzzerreißenden Aufschrei 
über die todte M u tte r,, preßte ihre Lippen 
auf S tirn , Mund» Wange» und Hände der 
Todten, ohne znriickznschandern vor der Eises- 
kalte, beschwor sie m it tausend zärtlichen 
Schmeichelworten, ihre arme kleine Velty 
mitzunehmen ins Schattenreich, sie könne »nd 
wolle nicht weiter leben. Ganz unter der 
Herrschaft ihres maßlose» Wehs wurde Belty 
der Nichtanwesenheit Heleuen's sich kaun, be­
w u ß t; erst als sie m it dem Vater, nachdem 
er sie m it sanfter Gewalt von der Leiche 
hatte losreißen müssen, in  einem entlegenen 
freundlichen Stäbchen allein sich befand, ver- 
W te  sie die Schwester.

.W o  ist Helene, P a p a ?" erkundigte sich wohin

Betty. „W arum  führst Dn mich nicht zn 
ih r? *

„Von dem Nachtwache» bei unserer 
theuren Kranken sehr erschöpft,* lautete der 
etwas unsicher klingende Bescheid, „hat auf 
meine» Rath Helene sich schon znr Ruhe be­
geben. Ich habe jetzt,* fuhr Herr von Tech- 
mar „ach einer Weile fort, .„och einige 
nolhwendige Punkte m it D ir  zu besprechen. 
Beherrsche jetzt dar»,,, Deinen Schmerz mein 
Kind, um zu fassen, was ich D ir  sagen 
Werde.*

Daß die irdische Hülle der Entschlafenen 
am folgende» Tage »ach P. überführt werden 
sollte, um im dortigen Familienbegräbniß 
ihre letzte Ruhestatt zn finden, hatte der Re- 
gierungsrath der junge» Tochter schon vorhin 
mitgetheilt. Nun wies er in schonenden 
Worte» hin auf die obwaltende» Berhälnisse, 
welche ih r nicht gestattete», Vater „nd Schwester 
anf der traurige» Heimreise zn begleiten. I n  
der Familie seines Jugendfreundes sollte »nn 
Betty fü r einige Tage liebreiche Unterkunft 
finden, dem, gleich nach der Beerdigung seiner 
G attin gedachte der Negier,„igsrath „ach 
Frankfurt zurückzukehren nnd m it Betty nach 
Genf zn reise».

«Nn» sprich, Liebling," schloß Herr von 
Techmar, „bist Du einverstanden m it meinen 
Beschlüsse» ? Glaube m ir, meine Taube* — 
der Ton seiner Stimme klang bewegt — „D n 
Wirst m ir fehlen, täglich fehlen —  auch soll 
unsere Trennung nicht allzulange währen —  
ein Jahr oder —  doch das soll zurzeit auf 
Dich ankommen.*

Betty sagte nnd nickte zu allem mechanisch 
„J a " . Nun das Unfaßbare geschehen, der 
Tod ih r die geliebte M ittle r entrissen hatte, 
war es ja gleichgiltig, was aus ih r wurde, 

man sie schickte. Eine Stunde — und

»och eine Stunde saßen „nn  Vater und 
Tochter in fast lautlosem Schweigen beiein­
ander, dann mahnte ersteren die Pflicht, Betty 
zn verlassen.

Der Regiernngsrath hatte noch verschie­
dene Anordnungen zn treffen, denn seine 
todte G attin  sollte »och vor M itternacht „ach 
dem Bahnhose geschafft werden, Herr von 
Techmar hatte eS Betty verheimlicht, daß 
ih r Abschied von der Verklärten der letzte anf 
Erden.

„W ie w ird  die Kunde von der i» bester 
Absicht ih r bereiteten Tänschttiig anf meine 
wunde Taube w irken?* fragte sich der Re- 
gieruugSrath nicht ohne Bangen vor dem 
ihnen beiden am folgende» Tage bevorstehen­
den schweren Augenblick. E r schwankte, ob 
nicht gleich — aber „ei» ! Betty würde ver­
langen, m it ihm zn gehen, was ganz »»mög­
lich war. Die geistig und körperlich aufs 
höchste Erschöpfte war einer erneuten Auf­
regung nicht gewachsen.

E r küßte sie leise auf S tirn  nnd Mund, 
machte sich dann sanft von ih r los „nd sagte 
in, Tone eindringlicher B itte :

„Versuche „nn auch z» schlafen, arme 
Kleine. Ich w ill ein gleiches thu» —  be­
dürfen w ir  doch alle eines erquickenden 
Schlummers. E in schwerer Tag liegt morgen 
vor n»s, Gott verleihe D ir  K raft, das un­
abänderliche zu ertragen — mögen seine Engel 
Dich beschützen.*

Betty war allein. M inutenlang blieb sie 
in ,»,veränderter Stellung anf dem Sofa 
sitzen, dann löschte sie die Lampe aus nnd 
w arf sich in ihren Kleidern ans's Bett. So 
lag sie Stunde nm Stunde regungslos, m it 
geschlossenen Augen, vergeblich den .T rost­
bringer* Schlaf ersehnend, von schrecklichen 
Wahnbildern bis zum körperlichem Schmerz

gefoltert. Sie sah die M u tte r im  Sarge 
liegen; plötzlich erhob sich die Todte, kam 
langsam näher im schleppende,> weißen Ge­
wand. «nn neigte sie m it drohend ausge­
streckter Hand sich tief und tiefer über Betty, 
deutlich schimmerten dieser auf den bleichen 
Lippe» zwei pnrpnrrothe Blutstropfen ent­
gegen. „Küsse mich, M ö rd e rin !" gellte eS 
in hundertfachem Echo — da, von Graue» 
überwältigt, hoben sich Velins schwere Lider, 
die Angen öffneten sich unnatürlich weit — 
hatte die Dunkelheit das Schreckgespenst ver­
schlungen? Im  Zimmer herrschte nächtliche 
Finsterniß und S tille , dagegen war draußen 
der S tur», zum Orkan geworden. —

Der Oklobermorgen brach trübe an. ES 
stürmte »nd regnete ohne Unterbrechung, die 
tief herniederhängcnden Wolken von eintöni­
gem Gran ließen kann, eine freundlichere 
Wendung an diesem Tage erhoffen.

An diesem Negenmorgen war es in dem 
kleinen Gemache, wo Betty lag, noch voll­
ständig dunkel, als in  der achten Stunde der 
Negiernngsrath geräuschlos eintrat. Sein 
wiederholtes Klopfe» mochte Betiy nicht ge­
hört habe» —  sie schlnmmerte gewiß noch 
fest — es that ihm leid, die arme Kleine zn 
wecken, doch durfte er sie nicht länger schlafen 
lassen. I n  drei Stnüden ging der Schnellzug 
ab, welcher ihn und Helene nachhanse bringen 
sollte, vorher aber hatte er noch seine „flügel­
lahme* Taube der G attin  seines Freundes 
znznsühren. D o rt glaubte er ihrer Obhut 
sein Kind getrost sür einige Tage anvertrauen 
zn dürfen. Jetzt blieb er «»willkürlich, nm 
sich zu orientiren, einen Augenblick aus der 
Schwelle stehen, schritt dann leise aus Fenster 
»nd zog den Vorhang in die Höhe.

.B e tty !*



Propheten gesperrt, was unter den Mohamme- badische Kammer
danern große Erregnng hervorrief. Anf eine 
Weisung aus Konstantiuopel wurde das 
Heiligthum wieder eröffnet.

Die Telegrammsperre infolge des B u re n »  
k r i e g e s  ist nunmehr aufgehoben worden. 
Britischerseits ist dem internationalen Bureau 
»otisizirt worden, daß alle infolge des Bnreu- 
krieges verfügten Einschränkungen des tele­
graphischen Verkehrs fü r Telegramme von 
und nach Zanzibar, den Seychellen, M a u r i­
tius, Madagaskar, Britisch-Ostafrika, Deutsch- 
Oftafrika, Mozambiqne und Lonrenzo M a r­
ques nunmehr anfgehobeu sind. — Gegen 
die Aufhebung der Verfassung fü r die Kap- 
kolouie hat sich, wie mehreren B lättern aus 
London gemeldet w ird , das englische Kabinet 
ausgesprochen.

Bei einer in N e w c a s t l e  abgehaltenen 
Versammlung des Versvhiinngsausschusses 
der Kohlengrnbenbesitzer aus dem Northhum- 
berlandrevier und der Grubenarbeiter wurde 
beschlossen, die Löhne der unter Tage und 
der beim Abnehmen beschäftigten Arbeiter nm 

Proz. herabzusetzen.__________________

Deutsches rttetch.
B e r lin . 6. J n li >902.

—  Der Kaiser t r i t t  am Montag, 7. d. 
M ts ., von Travemiinde aus seine Nordlands­
reise an.

— Die jüngsten kaiserlichen Kinder, 
P rinz Joachim und Prinzessin V iktoria Luise, 
haben nunmehr Schloß Hansbaden bei 
Badenweiler verlassen und sich nach der kaiser­
lichen Gutsherrschaft Cadinen begeben.

— Nach einem Telegramm des Bureau 
Laffan aus Newyork hat Kaiser Wilhelm 
an die Zeichner seiner Nacht „M eteor I I I . "  
per Kabel te legraph irt: „Ich  bin m it den 
guten Eigenschaften der Nacht zufrieden und 
beglückwünsche die Zeichner. Es ist der Jacht 
gelungen, eine Schnelligkeit von 60 Seemeilen 
in  der Stunde zu erreichen.-

—  Das Kaiser Friedrich-Denkmal in 
Posen w ird  voraussichtlich am 4. September 
in  Gegenwart des Kaisers enthüllt werden.

— Der Kaiser sandte prächtiges Porzellan 
im Werthe von über 6000 Mk. nach London, 
das auf dem bevorstehenden Krönnngsbazar 
verkauft werden soll. Den Bazar w ird  die 
Königin Alexandra am Donnerstag eröffnen.

— Staatsmiuister Freiherr von Th ie l­
mann ist nach Süddentschland m it Urlaub 
abgereist.

— E in amerikanisches Geschwader w ird 
demnächst, einer Einladung des Prinzen 
Heinrich folgend, zum Besuch in K ie l ein­
treffen.

- -  Wie schon kurz gemeldet, ist in 
Baden-Baden der badische Kammerherr 
Rudolf Freiherr von Buol-Behrenberg, ehe­
maliger Präsident des deutschen Reichstages, 
gestorben. Geboren am 24. Ju n i 1842 zu 
Zizenhansen bei Stockach in  Baden, studirte 
er in  Freibnrg, München und Heidelberg 
J u ra  nnd wurde 1870 Richter in Mannheim. 
J „ i  Jahre 1898 wurde er zum Oberlandes- 
gerichtsrath ernannt, nahm aber im folgenden 
Jahre ans Gesundheitsrücksichten seine Ent­
lassung. A ls  Politiker gehörte er der badi- 
schen Zentrumspartei an, die ihn 1881 in die

Herr von Techmar näherte sich dem Bett 
und wiederholte m it erhobener Stim m e: 

„B c t ty ! Erhebe Dich, liebes Kind —  —  
«S ist die höchste Z e it !-

A ls mich danach keine A n tw ort erfolgte, 
tra t der Regieruugsrath dicht an die ver­
meintlich Schlummernde heran, seinen Aufru f 
in  nächster Nähe zu wiederholen. Wie — 
bereits in  To ile tte? Aber die nachlässig 
anaelegte Kleidung war in  Unordnung ge­
rathen, auch das halb gelöste Haar hing noch 
w ir r  nm Kopf und Schulter». Was bedeutete 
dies? W ar Betty beim Ankleiden, von 
Müdigkeit überwältigt, noch eingeschlafen, 
oder hatte totale Erschöpfung sie schon gestern 
Abend widerstandslos niedergeworfen? Bon 
plötzlicher Besorgniß erfaßt, neigte der Re- 
gierungSrath sich rasch über die regungslose 
Gestalt —  und bebte momentan entsetzt zu­
rück vor dem glanzlosen stieren Blick, der 
ans ihren großen dunklen Augen ohne einen 
Funken von Verständniß ihm begegnete.

„Ich  bin bei D ir ,  Betty — kennst Dn 
Mich nicht? Besinne Dich. liebstes Kind l-  

H err von Techmar rückte behutsam das 
blonde Köpfchen in  eine bequemere Lage und 
legte leise seine kühle Hand auf die heiße 
S tirn  des ganz in dunkle Fieberglnt ge­
tauchten Gesichts. Betty schien weder die 
Berührung zn spüren, «och des Vaters 
Stimme zu hören. Einen Augenblick fühlte 
er sich rathlos, dann dünkte ihm das Nächst­
liegende, Helene, herbeizurufen. Hastig durch­
schritt er sein Zimmer und tra t, ohne erst 
anzuklopfen, bei seiner ältesten Tochter ein. 
E r fand sie schon reisefertig seiner warten. 

„ Is t  es so weit, Papa?- 
„Nekn Helene,- erwiderte er bedrückt. 

.Komm, folge zu Betty, ich fürchte, sie ist
schwer erkrankt. - (Fortsetznng folgt.)

und 1884 in den deutschen 
Reichstag wählte. 1893 wurde er nach Rück­
t r i t t  des Grafen Ballestrem znm ersten Vize­
präsidenten und am I .  Dezeniber 1897 znm 
Präsidenten des Reichstages gewählt. Bei 
Neuwahlen im  Jun i 1898 nahm er wegen 
eines immer schwerer auftretenden Ohreu- 
leidens ein Reichstagsmandat nicht wieder an.

— I .  P ierpvnt Morgan, der vielgenannte 
amerikanische Trustmagnat und eine Gesell­
schaft anderer Amerikaner, Damen und 
Herren, sind von der Kieler Woche kommend 
über Hamburg, wo sie einen Tag als Gäste 
der Hambnrg-Amerikalinie verweilte», gestern 
Nachmittag in B erlin  eingetroffen. I n  ihrer 
Begleitung befanden sich Generaldirektor 
B a llin  und Oberinspektor von Holtzendorff 
von der genannten Dampferlinie. Neben 
Morgan sind die bekanntesten Männer in der 
Reisegesellschaft Element A. Griscvm, der 
Präsident der internationalen Narigation, 
C. W illiam  Elkuis, früher ein Partner 
Rockefellers in der Standard O il Co., ferner 
Widener und Whitney, der Eigenthümer 
vieler Straßenbahnlinien in  Philadelphia, 
Newyork, Baltimore, Chicago nnd P ittsburg , 
knrz sämmtliche M itg lieder des Newyorker 
M illia rdä rk lnbs; mehrere der Herren sind in 
Kiel vom Kaiser empfangen worden. Herr 
Griscom sprach seine Bewunderung über 
das große Wissen des Kaisers und darüber 
ans, daß der Kaiser die englische Sprache 
so vollkommen und ohne jeden Akzent be­
herrsche.

—  Heinrich Conried, der D irektor des 
deutschen Theaters in Newyork, ist gestern V o r­
m ittag in Travemiinde, wohin er durch ein Tele- 
gramm ausKarlsbad berufen wurde,vomKaiser 
empfangen worden.

—  Die Erklärung der polnischen M i t ­
glieder des Posener Provinzinziallandtages, 
die an das kaiserliche Hofmarschallamt ge­
richtet ist, w ird  vom Krakauer „CzaS- ver­
öffentlicht. Die Erklärung m o tiv irt das 
Fernbleiben der Polen vom Empfange des 
Kaisers in Posen. Die Polen seien durch die 
neuen Verordnungen nnd durch die vom 
Kaiser erhobene» Anschuldigungen tie f ge­
kränkt. Jetzt würden die Polen m it ihrer 
Trauer alle Empfangsfrende stören, sie 
fühlte» sich nicht schuldig und wollten trotz 
aller feindseligen Verordnungen auch künftig­
hin treue Unterthanen des Kaisers sein.

—  I n  der letzten Sitzung des P fa rr- 
vereinS Stolp-Schlawe-Rnmmelsburg hielt 
der Kreisschulinspektor Pastor Comnik-Quaken- 
burg eine» Vortrag  über die geistliche Lokal- 
und Kreisschulaufsicht. E r führte anS, daß 
die Schulaufsicht sich m it dem Am t eines Geist­
lichen nicht vereinbaren lasse und forderte 
ihre Beseitigung und Einführung der Fach­
aufsicht. Diese werde der Schule und ihren 
Lehrern znm Segen gereichen. Bei der an 
den Vortrag sich anschließenden regen Debatte 
äußerten sich sämmtliche Redner in gleichem 
Sinne. Eine Abstimmung über die Frage: 
„ Is t  die Einführung der Fachanfsicht fü r 
unsere Schulen nothwendig?- ergab das 
Resultat, daß alle -Anwesenden, m it einer 
Ausnahme, fü r Aufhebung der geistlichen 
Schnlanfsicht und fü r Einführung der Fach- 
aufsicht stimmten.

—  Ein Raiffeisen-Denkmal soll in  Nenwied 
enthüllt werden m it einer Festfeier am 9. 
und 10. J n li.

—  Am Sonnabend tra t in  Dresden der 
Vorstand der deutschen Städteansstellung zu 
einer Sitzung zusammen. Dabei wurde u. a. 
mitgetheilt, daß von den eingeladenen 158 
Städten 128 ih r Betheiligung zugesagt haben, 
von denen 82 anf 2400 qw. Tisch- und Boden- 
und 6000 qm. Wandfläche etwa 6000 Objekte 
der mannigfachsten A r t ausstellen werden, 
sodaß der im AnSstellnngspalast vorhandene 
Raum nicht ausreicht und verschiedene 
Gruppen in  Pavillons nntergebracht werden 
müssen. Die letzten Einlieferungstermine 
wurden fü r die Städte auf den 15. A p ril 1903, 
fü r die gewerbliche Abtheilung anf den 10. 
M a i festgesetzt. Die feierliche Eröffnung der 
Ausstellung soll am 20. M a i 1903 erfolgen.

—  Die offiziöse „Nordd. Allgem. Z tg .- 
schreibt: „Nach einem ungarischen B latte 
soll der polnische M a ler A lbert Kossak erzählt 
haben, er müsse wegen der polnischen Sache 
aus Berlin  fort, und habe darüber auch m it 
Kaiser W ilhelm gesprochen, der ihm gesagt 
habe: „Lieber Freund! Ich würdige Ih re  
S ituation  und bedaure aufrichtig Ih re  Ab­
reise. Seien Sie überzeugt, daß ich Sie a ll­
zeit gern wiedersehen werde!- W ir  sind zn 
der Erklärung ermächtigt, daß an dieser 
angeblichen Unterredung S r. Majestät des 
Kaisers m it Herrn Kossak kein wahres W ort 
ist.- — Die Richtigkeit der Nachricht haben 
w ir gleich bezweifelt.

Hamburg, 5. J u li.  Die gestrige Abeud- 
versammlnng der M aurer beschloß die Auf­
hebung des Streiks, da der Zndrang von 
außerhalb zn groß sei. Der Streik hatte eine 
Dauer von sechs Wochen.

Bremen, 6. J n li. Zahlreiche Theilnehmer 
an dem internationalen Schifffahrtskongreß

in Düsseldorf trafen vergangene Nacht hier 
ein, besichtigten heute Vorm ittag die Hafen­
anlagen und die S tad t nnd folgten mittags 
einer Einladung des Senats zum Frühstück 
im Rathhaus. Bei demselben hieß Bürger­
meister D r. Gröning die Gäste willkommen. 
M inisterialdirektor Schulz-Berlin brachte 
einen Trinksprnch auf den Bremer Senat, 
S taatsrath Timonoff-Petersburg einen 
solchen auf den zweiten Vorsitzenden des 
Kongresses Oberbandirektor Franzins-Bremen 
ans. Um 1 '/, Uhr sichren die Gäste nach 
Bremerhaven weiter.

Coburg, 4. J n li.  Die Erbprinzessin von 
Hohenlohe-Langenbnrg ist heute Nachmittag 
anf Schloß Langenburg von einer Prinzessin 
entbunden worden.

Gießen, 5. J u li.  M ie  der „Gießener An­
zeiger" meldet, haSMch Professor Oncken 
von seinem Schlagansall, den er am Sonntag 
infolge der großen Hitze e rlitt, soweit erholt, 
daß er heute Morgen einen Spaziergan» 
machen konnte.

Köln, 6. J n li. Heute fand in dem Ge- 
schästsburean der F irm a Gebrüder Stollwerk 
die Errichtung der Gebrüder Stollwerk- 
Aktiengesellschaft statt. Das Aktienkapital 
beträgt 5 M illionen M ark Vorzugsaktien 
nnd 9 M illionen M ark Stammaktien. Der 
Aussichtsreich besteht aus den Herren Kommer- 
zienrath Peter Stollwerk, Stadtverordneter 
Heinrich Stollwerk, D irektor Dernburg von 
der Darmstädter Bank, Oberregierungsraeh 
Schroeder von: Schaffhansenschen Bankverein, 
A lbert Simon in F irm a Albert Simon n. Ko.. 
Kommanditgesellschaft-Köln, Regiernngsrath 
von Lippa und Justizrath Scheewind. Den 
Vorstand bilden Ludwig» K a rl und Gustav 
Stollwerk. Der Geschäftsbericht geht für 
Rechnung der nenen Gesellschaft seit dem 1. 
Jannar 1902.

Dresden, 6. J n li. Der königlich sächsische 
M ilitärvereinsbnnd veranstaltete heute V or­
mittag im Saale des Vereinshauses unter 
zahlreicher Betheiligung eine Gedächtniß­
feier fü r König Albert. Das S taatsm ini- 
sterinm, das diplomatische Korps, die 
Generalität, die Präsidenten der Stande- 
kammern und viele andere Ehrengästewohnten 
der Feier bei.___________________________

Ausland.
Sän Sebastian, 5. J n li.  König Alfons 

begab sich heute, von der Bevölkerung aufs 
lebhafteste begrüßt, an Bord der Kriegs­
schiffe „U ran ia - und „G ira ld a - nnd be­
sichtigte dieselben.

Petersburg, 5. J n li.  Aus Anlaß des 
zweihnndertjährigen Bestehens deS Leibgarde- 
KürassierregimentS des Kaisers wurde der 
Großfürst-Thronfolgern In suits des Regiments 
gestellt. — Im  nächsten Jahre w ird  m it dem 
Ban der Eisenbahnlinie Petersburg— Petrossa- 
wodsk begonnen. Die Bahn w ird  von der 
Regierung gebaut.________________________

König Eduard außer Gefahr.
M it  dieser zuversichtlichen Botschaft 

glauben jetzt die Aerzte des Königs das eng­
lische Volk erfreuen zu können, nachdem der 
Heilnngsprozeß bisher ohne jede wesent­
liche Störung verlaufen ist. I n  dem bereits 
telegraphisch mitgetheilten Krankheitsbericht 
von Sonnabend Vorm ittag heißt es: W ir  
freue» uns, mittheilen zn können, daß w ir  
den König jetzt außer Gefahr erachten. Die 
Abendkrankheitsberichte werden daher ein­
gestellt. D r. Treves. D r. Laking. D r. Bar- 
low. —  Auch ans dem Munde Kaiser- 
W ilhelms selbst wurde Sonnabend Abend 
bei einem Bankett des Norddeutsche» Re­
gattavereins zu Travemiinde verkündet, daß 
nach den Berichten der behandelnden Aerzte 
die Besserung im Befinden König Eduards 
die Gewähr der Beständigkeit biete.

Der Krankheitsbericht von Sonntag V or­
mittag 10 Uhr kantet: Die Fortschritte im 
Befinden des Königs sind fortdauernd in 
jeder Hinsicht befriedigend.

4» *

Am Sonnabend wurden an verschiedenen 
Hanptpnnkteu Londons eine halbe M illio n  
Armer vom Könige gespeist. Der P rinz 
nnd die Prinzessin von WaleS besuchten den 
Bishopspark in Fulham, wo 14000 Arme 
gespeist wurde». Die hohen Herrschaften 
sichre» durch die Anlagen nnd gaben dem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß es dem 
Könige unmöglich sei, persönlich zn erscheinen; 
darauf besuchten sie das vom Könige ge­
gebene Festmahl in Eastend. Andere M it ­
glieder des königlichen HanseS besuchten die 
Punkte der S tadt, an denen der P rinz und 
die Prinzessin von Wales nicht erschienen 
waren. I n  einem Briefe an den Lordmajor 
wünschte der König den Armen einen frohen 
Verlauf des Tages.______________________

znm Direktor der hiesigen Anstalt gewählt worden. 
Diese Wahl hat bereits die Bestätigung der königl. 
Regiern»« erhalten. Die ganzen Verhandlungen 
wurden telegraphisch geführt. Herr D r. R. t r i t t  
sein hiesiges Am t am 1. Oktober d. Js . an.

Elbing. S. J n li.  (Die beide» jüngste» kaiserl. 
Kinder), der P rinz Joachim (geboren 17. Dezem­
ber 1890) nnd die Prinzessin V iktoria Linse (ge­
bore» 13. September 1892) sind heute früh in  
Elbing eingetroffen nnd alsbald nach Cadinen 
weitergereist, wo sie einige Woche» verbleiben 
sollen. Herr Ziegler in Elbing hat fü r die kaiserl, 
Kinder ei» Klavier nach Cadinen gebracht.

Danzig, 5. J n li.  (Zn einer sehr ernsten szene) 
kam es gestern Abend bei einer von etwa 3ü Per­
sonen besuchte» Versammlung des fozialdemo- 
kratischen Wahlvereins, welche i» dem engen 
Bereinslokal Brotbänkengaffe 1 stattfand und 
vom Polizeikommissar Sachsze nnd Schulmännern 
nbe.wacht wurde. Der Führer der hiesigen Sozial- 
demvkraten. Barte l. kritisirte in erregter Wels« 
das Verhalten einiger hiesiger Polizeiosfiziere im 
allgemeine» nnd des anwesenden PolizrikoinmissarS 
im besonderen. AIs dann der anwesende Polizei» 
koninüssar sich in ruhigster Weise das Hinein­
ziehen seiner Person in die Debatte »erbat, erklärte 
der VersammlnngSleiter. daß er das nicht thun 
werde, und forderte den Sprecher znm Weiter- 
rede» auf, der seine Angriffe fortsetzte. Der 
Polizeiientnant erklärte hierauf die Versammlung 
für ausgelöst und widerte znr Räumung des 
Lokales anf. Der W irth  des Lokals, Berger. 
stellte sich un» dor die einzige Ausgangsthür des 
Zimmers nnd rief einigen Anwesenden zu, die 
Beamte» hinauszuwerfen. Die Beamten waren von 
den auf sie m it erhobenen Fäuste» Eindringende» 
so hart bedrängt, daß sie, hinter den Tisch an die 
Wand gedrängt, nicht mehr die Säbelziehe» konnten. 
DerPolizeikommiffar zog hierauf eine» geladenen 
Revolver, welcher m it Futteral in der Brnsttasche 
steckte und barg ihn schußbereit in  die rechte 
Manteltasche. Genosse Barte l sah dies und .rief 
der Versammlung zu: „Zurück, er hat emen 
Revolver!" Hierauf wichen alle znrück und 
räumten das Lokal. Wie schnell der Angriff er- 
folgte, geht darans hervor, daß der Polizelkom- 
miffar voll seinem Tische weder seine schriftlichen 
Auszeichnungen noch sein Taschenmesser aufräume» 
konnte, welcve verschwanden. Die amtliche Unter­
suchung der Sache ist eingeleitet.

Danzig. 5. J n li.  (Verschiedenes.) Die fü r 
Sountog in Aussicht genommene Gesellschafts- 
fahrt der weftprenßischen Ortsgruppen des deut­
schen Ostmarkenvereius nach Carthaits ist der 
Mlgttnstigctt Witterung wegen bis aus weiteres 
verschoben. — Das Schulschiff des deutschen 
Schnlsch.ffvereins „Großherzogin Elisabeth ist 
»ach schneller Fahrt von Geste heute auf der 
Nhede von Zopott eingetroffen. Das Schulschiff 
w ird am 17. J u li nach Swinemünde weitergehen.
— Der Ferieubegiiln nnd die nahende Sportwoche 
vermehren den H re m d e riz n fln ß  in Zoppot in einer 
Weise, daß jetzt Rollfnhre» nöthig sind. nm die 
Berge von Gepäck vom Bahnhof fortzuschaffen.
— Gestern Nachmittag fiel ei» etwa 10- bis 12- 
jähriger Knabe beim Spiele» in der Nage der 
Oelmühle in die M ottlan. kam dabei unter das 
dort lagernde Holz und ertrank. Die Leiche 
wurde alsbald heransgeschifft. jedoch bliebe» die 
sofort angestellte» Wiederbelebungsversuche er

^P osen , S. J n li.  (Der Abg. V. Chrzaiiowski) 
beabsichtigt, wie der „Knryer Warszawskt" m it- 
theilt, bei den nächsten Reichstagswahlen ein 
M aildat nicht mehr anzunehmen, da ilm  di« 
parlamentarische Thätigkeit in seiner Praxis als 
Rechtsanwalt behindere. ,

Posen, 5. J n li.  (Znr Streikbewegung.) Von 
den streikenden Posener Zimmerern sind rund 1SÜ 
Mann abgereist. I m  Streik stehen hier noch 398 
Mann. Seitens der Streikenden ist das Gewerbe­
gericht als Einignngsamt angerufen worden. Bon 
auswärts findet kein Zufluß von Arbeitskräften 
statt, sodaß vorläufig auch an ein Beilegen dieses 
Streiks nicht zn denken ist. Beim Manrerstreik 
hat sich das Gewerbegericht als Einigungsamt 
angkboten nnd ist auch von den Geselle» ank dieses 
Angebot hin angerufen worden. Vorläufig sind 
aber die Aussichten anf eine Einigung noch sehr 
gering._______________________

Provinzialnachrichten.
Marienwerder, 8. J n li.  IDie städtische höhere 

Mädchenschule) hat wieder einen Direktor. Nachdem, 
wie erwähnt, die erste Wahl nicht bestätigt 
worden war, ist von Magistrat und Schnldepu- 
tation der Direktor D r. Römstedt in  Lüdrnscheid

Lolalimchrichteii.
Tborrr, 7. J u li  1903.

— (D ie  K a i s e r i n  P r o t e k t o r i n  des S t .  
G e o rge nk i r chenbaueS . )  W ir können heilte 
die M ittheilung machen, daß unsere Kaiserin da» 
Protektorat über den Kirchenba» der S t. Georgen- 
gemeinde übernommen bat. Die S t. Georgen« 
gemeinde w ird diese so schnell eiugetroffene Nach- 
richt m it großer Freude begrüßen. Die Uebernahme 
des Protektorats ist ein allerhöchster Hnldbcwri» 
sür die leistungsschwache S t. Georgengemeinde. 
der zugleich auch der unterstützungsbedürftigen, 
aber jetzt energisch emporstrebenden Kommunal« 
gemeinde Mocker. ans welcher die S t. Georgrn- 
gemcinde hauptsächlich besteht. , »theil w ird. und 
nachdem nun Ih re  Majestät an die Spitz« des 
KirchbammternehmenS getreten, w ird dasselbe ge­
wiß die kräftigste Förderung erfahren, wie sie dein- 
selbe» zn wünsche«» ist.

— ( P e rs o n a l i e n . )  Dem S ch iffsM rer K a rl 
Böllina zu Ncnfahrwaffer ist das Kreuz des All» 
gemeinen Ehrenzeichens und dem Matrosen Friedrich 
Nenkirch zu Nenfahrwasier das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehe» worden. , ,

Der Stenersekretär Jakubzick ans Elbing ist zum 
Geheimen Registrator bei dem Finanzministerium
eruannt^vmdem k r e i s n n g . )  Das Programm
für die Weichselbereismig seitens der Stromban- 
schifffahrtskommission ist dahin geändert worden, 
daß sich die Vertreter der Munster m it dem 
Oberprästdente» Herrn v. Goßler. dem Strom« 
bandirektor Gersdors und höhere» Beamten am 
23. d> M ts . morgens auf dem fiskalischen Dampfer 
„Hagen" in Tborn einschiffen und zunächst bis 
znr russischen Grenze fahre». Alsdann geht die 
Fahrt stromab bis Grandenz. wo nachmittags eine 
Besprechung über die dortigen Uferbefestigungen 
und sonstigen Angelegenheiten stattfindet. Hierauf 
gemeinsames Mittageffen im „Schwarzen Adler-. 
Am Morgen des 24. J n li geht die Fahrt stromab 
weiter bis Danzig.

— (B o llb a b n  T h o r « - M a r ie u b u rg .)  
Ueber die am Sonnabend im Krelshause zn



Fahrplanentwurfs berichtet der ..Gest"-Die unter 
dem Vorsitz des Oberbanraths Koch-Danzig ge­
pflogene» Verhandlungen, zu denen Vertreter der 
bethriiigten Magistrate und Handelskammern er- 
schienen waren, zeitigte» im wesentlichen ein er­
freuliches Ergebniß, wenn auch die Hoffnungen 
aus erheblich schnellere Fahrzeit der. einzelne» 
Ziige wegen des siir einen Vollverkehr nn eigent­
liche» Sinne des Wortes nicht geeigneten Unter­
baues der Bahngeleise und wegen der großen 
Steigungen anf den Strecken ttnerfnllt bleibe». 
Der von der Versammlung festgesetzte Fahrplan 
stellt zwar noch keinen endgilligen Beschluß dar. 
es Ist aber zn erwarte», daß er in dieser Form 
zur Einführn»« gelangt, da die anwesenden Ver­
treter der Eiseubahudirektio» sich schließlich zu­
stimmend äußerte». I »  der Versammlung kam 
vor alle» Dinge» übereinstimmend der dringende 
Wunsch der ganzen Provinz »ach einem Schnell­
zug mit durchgehenden Wagen von Thor» nach 
Danzig zum Ausdruck. Die Wünsche der Handels­
kammer und des Magistrats Grandenz insbe­
sondere wurden als gerechtfertigt anerkannt nnd 
die Erfüllung der Wünsche in allen wesentlichen 
Punkten zugesagt. Man einigte sich anf Durch­
führung des geplante» Schnellzuges 503. ab 
Thor» 6 - Uhr v.. Graudcnz 7'". Marienburg 9 
Uhr. Danzig rund 10 Uhr v.; als Gegenzng dient 
der 6'° Uhr a. von Danzig abgehende Zug .512 
mit durchgehende» Wagen, welcher in Marien» 
bürg 7'°. in Grandenz S'°. in Thor», 10" a. ein- 
trifft. Außerdem soll ein Bormittagszng Danzig- 
Thor» Verkehren (ab Danzig 8 Uhr. Mar,enbnrg 
9>°. Grandenz II" . Thor» 12". Die Schnellzüge 
sollen anf allgemeinen Wunsch auch in Stilbn, 
halten. Die Anschlüsse na» nnd von Berit,, sind 
hierdurch erheblich verbessert worden. -  Die 
„Neuen Westprenßischen Mittheilungen" in Marien- 
werder berichten noch telegraphisch: Bei der Be­
sprechung des neuen Fahiplanentwnrfs hat sich 
die königliche Eisenbahudirektion den Wünschen 
per Interessenten gegenüber sehr entgegenkommend 
gezeigt. Der Vorsitzende glaubte die Berück­
sichtigung folgender Anträge versprechen zu können: 
Zug 503 soll einen durchgehende» Wagen Thorn- 
Danzig erhalten. Ankunft des Zuges in Danzig 
1V Uhr. Zng 505 bleibt. Die Züge 609 und 511 
werden zusammengelegt als Schnellzug von Thor» 
nach Marienburg. Zug 513 bleibt. Zug 515 <11 
Uhr abends aus Thor») wird durchgeführt nach 
Marienwerder. Zng 501 geht nur von Marien- 
werder. nicht von Grandenz. Die wesentlichste Er­
rungenschaft ist die Berlegung des Zuges 510, der 
um 3 Uhr 43 Min. nachmittags von Danzig ab» 
gehe» soll und Anschluß zum v-Zng 1 erhält, also 
«ach wie vor Paffagiere und Postsache» vom 
Tagesschuellzng rechtzeitig nach Marienwerder 
»ringt. Auch Zug 514 wird eine große Per- 
»rffernng erfahren. E r soll von Danzig um 10 Uhr 
NO Min. abends abgehen mit den Anschlüssen von 
Konigsbcrg-Allenstein und znm V-Zug von Breslan. 
Die Züge 502, 504, 506. 508 und 512 (gegen welche 
Eiuwendnngkn überhaupt nicht erhoben Ware») 
bleiben unverändert. Ferner wurde beschlossen, 
den Zug 971 der Frehstädter Strecke <5 Uhr 20 
morgens anS Frehstadt, 6 Uhr 35 Marienwerder) 
um eine Stunde später zn legen, fodatz er An­
schluß an den Schnellzug nach Marienburg Hai, 
desgleichen wird der Mittagszng von Riesenbnrg 
später gelegt werde». Die Versammlung sprach 
der königlichen Eisenbahndirektion für ihr freund 
liebes Entgegenkommen lebhaften Dank aus.

— (Z u r S t e u e r  d e r  Wa h r h e i t . )  Die 
von bekannter Seite jetzt wieder gegen die 
„Thorner Presse" aus den perfidesten Gründen 
betriebene Verlenmdungsmethode nöthigt uns zu 
folgender Erklärung: Die zurzeit der Richter'schen 
Reptiliensuche hier von gegnerischer Seite aus­
gesprochene und sofort von uns zurückgewiesene 
V'rmnthung. die „Thorner Presse" werde aus dem 
sv . Wekienionds subvenlionirt, welche Ber> 
muchnug tzenre als direkte Beschuldigung wieder­
holt wird, kennzeichnet sich als eine ganz gewissen­
lose Lüge. für die nie eine Spur von Beweis er­
bracht worden ist. „och erbracht werden kann. Die 
„Thorner Presse" hat nach ihrer Begründung von 
opferwilligen Gesinnungsgenossen aus S tadt und 
Land dankenswerthe Förderung erfahren und sind 
über die Beträge, die ihr zugeflossen, in der 
„Thorner Presse" schon früher offene Angaben ge­
macht worden. Die bodenlose Gemeinheit, die 
nch in einer derartigen und ähnliche» Beschuldi­
gungen offenbart, wird nur noch durch die Dreistig­
keit nbertroffen, mit der sie vorgebracht werde». 
. " ^ M e r i e n  a u s  f löge. )  Eine Anzahl Schüler 
»kr Oberklafse der Knabenmittelschule unternahm 
«Mer Leitung eines Lehrers am Sonnabend» denk 
ersten Ferientage. einen Ausflug nach Ostromehko 
und Bromberg. Erst ging es mit der Eisenbahn 
bis Schulitz nnd dann von dort zn Fuß durch den 
Thorner Stadtwald nach Ostrometzko. Nach Be­
sichtigung des herrlichen gräflichen Parkes be­
gaben sich die Ausflügler mit der Eisenbahn nach 
Bromberg. Hier wurden die öffentlichen Plätze 
und Gebäude besichtigt, anf der Wißmaunshöhe 
bestieg man den Wafferthurm. von dem sich eine 
herrliche Rnndsicht über die ganze S tadt und 
ü 'I ^ f u d  bietet; zuletzt ging es nach den 

Äs.«- und abends kehrten die Schüler von 
Iconen Fahrt sehr befriedigt »och Thor» 

Eckin-» solle», wie wir hören, die
«nsflna ^ » b - r e »  Klaffe» derselben Schule einen 
nehmen der herrliche» Marienburg unter-

- b - ü d °  Mr
sei» diesjähriges Sonimersest. Infolge der kühlen 
Witterung war der Besuch nur ein mittelmäßiger. 
Das Konzert, siir das ein gutes Programm zu­
sammengestellt war. wurde von der Kapelle des 
15. Fnßart.-Rgts. unter Leitung des Herr» Kapell 
Meister Krelle aufs beste ausgeführt. Ganz be 
sonders gefielen zwei Fanfarenmärsche von Henrion 
„Hie guet Brandenburg allewege" und „Fehr- 
belliuer Reitermarsch", die von 4 Hoboisten Mit 
tadelloser Sicherheit und sehr klangreiu geblasen 
wurden. Nach dem ersten Konzerttheil wurden 
anf der nahen Wiese allerlei Kinderspiele, Wett- 
»anken. Springen rc. veranstaltet. M it wahrem 
Feuereifer waren die Kleinen dabei und wurden 
nicht müde. Den beste» winkten als „süßer" Lobn 
dir schönsten Pfefferkuchen. Als der -weite Konzert­

theil vorüber war. erhielten die Kinder allerlei 
kleine Geschenke. Drachen. Schmetterlingsnetze rc. 
Längere Zeit währte die große Verlosung «» der 
dritten Pause, zn der 500 Lose ausgegeben waren. 
Sehr hübsch sah die Kinderfackelpolonarse aus, die 
sich in langem Zuge durch den Garten bewegte. 
Am Schluß des Konzertes kam das bekannte 
Saro'sche Schlack,teupotponrri znr Aufführung, bei 
dem ein Tambonrkorps mitwirkte. Nach der 
Gartenpolonaise marschirte man in den Saal. 
um mit einem Tanz das durch die ungünstigen 
Witternngs,»«stände wenig sommerliche Fest zu 
beschließen. Einzelne Damen hatten bet der Kühle 
sogar aus die helle Sommertoilette vorstchtiger- 
weise verzichtet. . „ .  .

— ( Di e  L i e f e r u n g  e i n e s  Ki r chen-  
h a r mo n i n m s )  für den Betsaal in Gokgan hat 
die königl. Anstedelnngskommissio» in Posen Herrn 
Möbel- nnd Jnstriimetttenhäudler Trantmann 
hierselbst übertragen.

— (Der  gestrige S o n n t a g )  schien ein Nach- 
länser des von Falb siir Sonnabend prophezeiten 
kritischen Tages erster Ordnnng zn sei». Das 
stürmische Wetter des Sonnabend dauerte auch 
gestern bei kühler Temperatur fort. M it seinem 
unbeständige» Aussehen hielt der Himmel viele, 
die einen Ausflug nnternelimeu wollten, von ihrem 
Vorhaben zurück. I n  den Gartenlokale» suchte 
man zumeist ein Plätzchen ,» den Kolonaden zn 
bekommen, da unmittelbar rm Freien der Wind 
recht unbarmherzig verfuhr. Fnr die nun be­
gonnene Ferienzeit nnd Badesaison wäre em etwas 
freundlicheres Wetter recht wnnschenswerth. sonst 
komme» wir bald in die Tage des Herbstes hin­
über. ohne die Wounen eines herrlichen Sommers 
nach dem so wenig verlockenden Frühlmg genossen
ö " — c h r is tlic h e  V e r e i n  f u n g e r
Männe r )  unternahm bei zahlreicher Betheiligung 
gestern Nachmittag 3 Uhr mit dem Dampfer 
„Martha" eine» Ausflug nach Schillno. Während 
der Fahrt sorgte der Posannenchor des Vereins 
für musikalische Unterhaltung. Gegen 5 Uhr kam 
man in Schillno an. wo der christliche Verein 
junger Männer von Grabowitz den Thorner 
Binderverein begrüßte. Die Theilnehmer begaben 
sich hierauf nach Schmidts Gqsthof. wo der Kaffee 
eingenommen wurde. Nach etwa einer Stunde be­
gannen die Vorführungen, Chöre rc. Einzelne 
Gäste, die an der Fahrt theilgenommen hatten, be­
suchten die russische Grenze. Zwei Mitglieder des 
Vereins. Schriftsetzer-lehrlinge, wagten sich in un­
angebrachter Neugier ohne Legitimation über die 
Grenze, als plötzlich 6 russische Greuzbeamte aus 
einem Hause kamen und die beiden Ueberlänfer 
festnahmen nnd einsperrten. Die beide» Vor­
witzigen werden ihre» Rnßlandbesuch gewiß in 
Andenken behalten, denn obgleich alles ge­
than wurde, um ihre Freilassung zn erwirken, wird 
es doch wohl noch einige Tage dauern, bis sie 
wieder freikommen. Der Verein bestieg bald 
nach 9 Uhr wieder den Dampfer, der um '/ .I I  Uhr 
am Brückenthor wieder anlegte.

— ( I m  R a d f a h r e r v e r e i n  V o r w ä r t s )  
wurde am gestrigen Sonntag der Bereinswander- 
prcis in einem Cbansseerennen über 10 Kilometer 
mit Wendepunkt ausaefahren. Sieger wurde Herr 
Maßlowski in 22'/. Minuten, welche Zeit bei dem 
gestrige» ftnrmartige» Wind ein sehr gutes Re­
sultat ist. Nach dem Rennen folgte ein gemüth­
liches Zusammensein im Waldhäuschen.

— ( De r  „ V e r e i n  d e r  F e u e r w e r k e r )  und 
Zengseldwebel der Garnison Thorn" unternahm 
am gestrigen Sonntag eine» Ausflug nach Vulkan, 
der. begünstigt von gutem Wetter, einen herr­
lichen Verlauf nahm. Nach einem kleine» Picknick 
in dem herrliche» Parke dortselbst wechselten 
Preisspiele für Damen. Herren und Kinder in 
bnnter Reihenfolge ab. und ei» Herrenwettlanfe» 
zwischen den Dicksten der Dicken war sicher nickst 
dazn angethan, die gute Laune der Ausflügler -u 
verschlechtern. Erst am späten Abend wnr> 
Heimfahrt angetreten.
. . ' " ( D e r  h i es i ge  O r t s v e r e i n  der  beut -  

. Ka u f l e u t e )  feierte am Sounabend das 
lOjahrige Bestehen der Sonntagsruhe durch einen 
Herrenabend, welcher sehr gut besucht war und 
von dem regen Interesse, das die männlichen 
kaufmännischen Angestellten diesem Verein ent­
gegenbringen. ein beredtes Zeugniß gab. Bor- 
Beginn des eigentlichen Herrenabends fand eine 
öffentliche Mouatssitzung des BereinS statt, in 
der Herr P o l z i n  einen Rechenschaftsbericht über­
feinen Besuch des Bezirkstages erstattete. Derselbe 
fand am 22. Ju n i in Posen statt und hatte» sich 
dort znm erstenmale die Vertreter der ostdeutschen 
Ortsvereme emgefnnden, nm zn berathen, was zn 
geschehen habe. nm auch in diesen, Theile des 
Reiches unserer Organisation weitere Stützpunkte 
zu schaffen. Eingeleitet wurden die Verhandlungen 
durch eui dreivlertelstündiaes Referat des Kollegen 
Kareskl-Vosen über das Thema: „Was erwarten 
wir von den Bez i r ks t a genHi e r a u f  besprach 
man die wirthschaftliche Lage der Angestellten >m all­
gemeinen nnd in Ostdeutschland im besonderen, die 
Frauenarbeit, das Verhältniß -n den Konkurrenz- 
vereinen. zur Presse und auch die inneren Ange­
legenheiten des Vereins. Nachdem die Vertreter 
der verschiedenen Ortsvereine ihre Berichte er­
stattet und dieselben besprochen waren» kam man 
znr Berathung der Agitationsfragen und gründete 
einen Bezirksverband mit einem Ausschuß von 5 
Mitgliedern, in den anch der Vortragende gewählt 
wurde, an der Spitze. Ferner wurde» Resolutionen 
angenommen, in denen Berbeffening der 
Stelleuvermittlnng, Abschaffung der Kautionen. 
Förderung der Franenorganisation empfohlen 
wurde. Nach Erledigung einiger geschäftlicher 
Sachen schloß Herr Polzin diesen Theil der 
Sitzung. Darauf hielt das Mitglied des Vereins 
Herr Losch den Vortrag Über die Sonn­
tagsruhe. Znr Annahme kamen folgende aus 
der Mitte der Versammlung eingebrachte Re­
solution: „Die heutige Versammlung des O rts­
vereins Thorn des Vereins der deutsche» Kaufleute 
erkennt in der Einschränkung der Sonntagsarbeit 
im Handelsgewerbe. wie sie durch Gesetz vom 
1. Ju n i 1891. mit dem 1. Ju li  1892 inkraft ge­
treten ist, eine» große» Fortschritt an. Sie spricht 
sich gleichzeitig dahin aus, daß eine völlige Beseiti- 
amig der Sonntagsarbeit in gesundheitlicher nnd 
wirthschaftllchcr Beziehung eine Nothwendigkeit 
ist. Sie richtet an die Bevölkerung das Ersuchen, 
durch Erledigung aller Einkäufe au den Wochen- 
tagen die Bestrebung anf Beseitigung der Sonn- 
tagsarbeit zu unterstützen. Nach Verlesung eines 
Telegramms des ersten Vorsitzenden. HerrnBenicke. 
welcher sich geschäftlich in Konib aufhält, und 
eines Schreibens des Vereinsarztes Herrn Dr. 
Leo Präger, welcher anch über die Sonntagsruhe 
in sanitärer Beziehung spreche» wollte, durch Be-

russgeschäfte aber am Erscheinen verhindert war. 
fand der offizielle Theil seine Erledigung und 
der Humor und Frohsinn tra t in seine Rechte.

— ( R e m i n i s z e n  z ) Die Wochenschrift der 
antisemitischen deutsch-sozialen Reformpartei der 
Provinzen Posen und Westprcntzen. tue noch 
in dem Zeitnngskatalog von Rudolf Moffe für 
1902 aufgeführt wird, erscheint schon seit etwa 
6 Jahren nicht mehr. Sie wurde in der Buch- 
druckerei der „Thorner Zeitung" (Ernst Lambeck) 
gedruckt, die als Geschäftsstelle auch den Vertrieb 
hatte.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Am gestrigen Sonn­
tag fand keine Vorstellung statt, weil der Saal 
des Biktoriagartens anderweit belegt war. Das 
Ensemble des Sommertheaters gastirten in Culm 
mit dem „Schiffskapiiäu". — Am Dienstag geht 
das gemüthvolle Lustspiel Von FranciS Stahl 
„Tilli" iu Szene. Dasselbe errang an allen besseren 
Bühne» die größte» Erfolge nnd da die Haupt­
rollen mit den ersten Kräften. Wie Fräuleins Wasa. 
Ernst. Sivre und Herrn Groß beseht sind. so wird 
auch hier der Erfolg nicht ausbleiben.

— ( N a t n r s e l t e n h e i t . )  Im  Garten des 
Weichsclschlößcheus in der Jakobsvorstadt wird 
eine Vueea (Palmenlilie). die bereits seit 40 Jahren 
dort steht, in diesen Tage» znm erstenmale znr 
Blüte kommen, die Knospe» beginnen schon anfzn- 
brechen. Eine zweite Laeea, die fast ebenso lange 
Zeit i» demselben Garten steht und anch noch 
nicht geblüht hat, setzt schon Knospen an. An der 
einen Pflanze erhebt sich ein fester Stengel aus 
der Mitte der Blattkrone heraus, an dem die 
Knospen hängen. Im  Volk herrscht der Glaube, 
daß die nach ihrer Blüte eingeht, wenn der 
Bliltenst enget aus der Mitte treibt. Die rneoa- 
Arten sind im tropischen Amerika znhanse und 
entwickeln alle farbenprächtige Blüten.

— ( An f g e f n n d e n e  Leiche.) Ende vorige»
Jahres verschwand von hier die Hausbesitzerin 
Wittwe Ghsendörffer und alle Umstände deuteten 
darauf hin. daß sie in einem Anfall von Schwer- 
mnth in den Tod gegangen sei. Jetzt ist nun die 
Leiche der Verschwundenen bei Culm in der Weichsel 
angeschwemmt worden. Aus den Papieren, die 
sich bei der schon stark in Verwesung übergegangenen 
Leiche vorfanden, konnte die Persönlichkeit der 
Frau G. festgestellt werden. Die Beerdigung der 
Leiche ist in Culm erfolgt. . ^

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Vrombergerstraße (am 
Pilz) ein P aar weiße Damenhaudschuhe; auf der 
Cnlmer Chaussee gegenüher dem Volksgarten ein 
Handwagen; im Wäldchen eine schwarzmetallene 
Dame»,ihr mit Kette. Näheres im Polizeisekre­
tariat. Zugelaufen ein junger Terrier bei Ober- 
lentnant Kindermann. Schloßstr. 1.

— (Von der  Weichsel . ) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 7. Ju li  früh 1.92 M tr. 
über v.

Angekommen Dampfer „Genitiv". Kpt. GörgenS. 
mit 800 Ztr. dlv. Gütern von Danzig von Thorn. 
Dampfer „Granden-", Kpt. Schröder, mit 2000 Ztr 
div. Güter» »nd 6 belad. Kähne» rm Schlepptau 
von Danzig »ach Thorn. ferner die Kähne der 
Schiffer G. Schmidt mit 2000 Ztr. Weizen von 
Danzig nach Thorn, C. Riester mit 3000 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Warschau. Jn l. Nenleuf 
mit 1700 Ztr. div. Gütern vo» Danzig von Wloc- 
lawek, I .  Strauch mit 3000 Ztr. Thonerde von 
Halle nach Wloclawek, P  Rutkowski mit 2000 Ztr. 
Papier von Danzig «ach Plack. A. Meier mit 
Steine» von Zlotteric »ach Grandenz. Ja . Fabianski 
mit 40000, A. Lengowski mit 36000 Ziegeln von 
ZlottSrie nach Grenz «nd I .  Elsanowski mit 12000 
Ziegeln von Autoniewo »ach Thorn.

Aus Rußland angekommen für Reich 4 Trakten 
Manerlatten «nd Balken »ach Nenteich.

Mocker, 6. Jun i. (Gefunden) ist in der Linden- 
straße ein Schlüssel. Näheres im Amtsbureau.

Z Leibitsch, 6 Ju li. (Der Kriegerverein Lelbitsch) 
hält am Sonntag den 13. d. M ts.. abends 6 llhr 
im Marquardt'scheii Lokal hierselbst feine dies 
monatliche Vereinssitznng ab. Auf der Tagesord­
nung steht: Ausnahme neuer Mitglieder und Be» 
einsangelegenheiten._______________________

Prämienschießen überreichte der Prinz den 
Siegern Ehrenpreise und Medaillen.

Travemiinde, 7. J u li. Seine Maiestat 
der K a i s e r  hat heute Vormittag 10 Uhr 
seine N o r d l a n d r e i s e  angetreten.

BrnnSbiittelkoog. 7. J u li. Die 300 Theil, 
uehmer an dem internationalen SchifffahrtS« 
kongreß trafen gestern Nachmittag in Bremer- 
haven ein und besichtigten unter Führung 
von Beamten des Norddeutschen Lloyd die 
Haseuanlage der Gesellschaft. Um 5 Uhr 
nachmittags brachte der Tender „Kehrwieder' 
die Gäste an Bord des Dampfers „Rhein", 
der seinen Knrs in die Nordsee nahm. Der 
Dampfer fuhr die Elbe hinunter und blieb 
„achts vor BrnnSbiittelkoog liegen. Heute 
M orgen verließen die M itglieder deS Kon- 
gresses das Schiff und snhren nach Kiel
weiter.  ̂ „  .

Kronberg. 7. J u li. Prinz nnd Prin- 
zesfi» Friedrich Karl von Hessen sind znm 
Besuche des Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich nach Kiel abgefahren.

Rom , 6. J u li. Aus Anlaß des Regie« 
rnngsjubilättins des Papstes wurde» heute 
im Vatikan 1500 Arme gespeist; der Speisung  
wohnten Kardinal Nespighi nnd andere 
Würdenträger des päpstlichen S tuh les bei. 
Um 6 Uhr Nachmittag brachten die gesamm- 
ten katholischen Vereine RomS dem Papste 
im Belvederehof des Vatikans eine Huldigung 
dar. Der Papst nahm die Huldigung von 
einer eigens zu diesem Zwecke errichteten, 
reich geschmückten Tribüne entgegen und ver­
weilte ungefähr zwanzig M inuten aus der 
Tribüne. Schließlich ertheilte der Papst den 
apostolischen Segen.

M adrid, 6. Ju li. I n  Hignera de la  
Verena (Provinz Badajoz) wurden bei einem 
heftige» Gewitterstnrm, der anch die ganze 
Ernte vernichtete, zwei Bauern vom Blitz 
getroffen nnd getödtet.

London, 7. J n li. Der heute Vorm ittag  
10 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht lau tet:  
Der König hatte 9  Stnnden einen natürlichen 
Schlaf. D ie Besserung schreitet nunnter- 
krochen fort. D ie Wunde scheidet unge­
hindert Eiter aus und bereitet weniger 
Schmerz beim Verbinden.

P ort Arthur, 7. Ju li. D ie Cholera 
greift in der Mandschurei weiter um sich. 
I n  Jnkau sind bisher 396 Personen an der 
Seuche erkrankt nnd 334 gestorben. Auch 
unter den Truppen der Mandschurei sind 
Cholerafälle vorgekommen. D ie Sterblich­
keit ist namentlich unter den Chinesen groß.

Briefkasten.
Die Thatsache, daß der Druck der „Thorner 

Ostdeutsche» Zeitung", die im Jahre 1873 als ge­
mäßigt-liberales Organ gegründet wurde, während 
der erste» Jahre ihres Bestehens von der Buch- 
druckerei besorgt wurde, in der heute die „Thorner 
Presse" hergestellt Wird, bietet nichts neues. Der 
damalige Inhaber dieser Buchdrucker« wurde da­
mit betraut, obwohl er seine politische, konser­
vative Gesinnung schon lange vorher und stets i» 
Wort und Schrift bethätigt hatte und auch in der 
Konfliktsperiode scharf für die Rechte des König­
thums und die konservative Politik feines Mi- 
nisteriums einaetreten war._________________

Neueste Nachrichten.
Barlenstein (Ostpr.), 7. Jun i. B ei dein 

16. Kreistlirnfest am gestrigen Sonntag er­
rangen den 2. P re is  M u t  H-Königsberg mit 
65*/, Punkten, den 2. P re is  Rudolf P o h s e -  
Thor» mit 57*/„ den 6. P re is  K o h n k e -  
Danzig (früher Thorn), mit 5 4 '/,.  den 11. 
P reis  Wilhelm I o h N  - T h o r n  mit 50»/„  
den 16. P re is  Adols B e r g - T h o r  n mit 
49*/, Punkten und den 27. P re is  Arthur 
Damerow-Znowrazlaw.

Pose», 7. Jun i. Gegenüber anderslauten­
den Meldungen polnischer Blätter kann das 
Posener Tageblatt mittheilen, daß während 
der Anwesenheit des Kaiserpaares in der 
S tad t Posen aus Anlaß der diesjährigen 
M anöver der Kaiser dem Provinziaistände- 
hanse einen Besuch abstatten und ei» von 
ihm gewidmetes Bild Kaiser Friedrichs den 
Provinzialstände» überreiche» wird.

Berlin, 7. J u li. Der Reichskanzler Graf 
Bülow ist aus Travemiinde wieder hier ein­
getroffen. —  Gestern fand im Schlosse 
Schönholz bei Berlin die feierliche Eröffnung 
des 20. Mitteldeutschen Bnndesschießens durch 
den Protektor, den Prinzen Friedrich Wilhelm  
von Preußen, statt. B ei den folgenden

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7. Ju li 5. J n li

^Rn1i?sch?Banknote,, p. Kaffa 218-10
Wm schon 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KousolS 3 °/, . .
Pren si chr KonjolS 3 '/ . '/ ,  .
Pre» fische Kon olS 3'/. .
Deut che Reichsanleihe 3°/o .
Dentsche Neichsanltihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandd,-. 3°/« „enl. II. 
WestPk.Pfandbr.S'/,''/« „ .
Pose»«- Pfandbriefe 3V, /« - 

4O /0 . -
Polnische Pfandbrief« 4'/.'/«
TNrk. 1'V« Anleihe v . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rnniäil. Rente v. 1891 4°/» .
Disko,,. Komma,idit-Ai,theil«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktie», . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akiien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<>

Weizen, Loko in Newh.Mnrz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J n l i .  .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J n l i .  .......................
.  September.................
„ O k to b e r .................. . . .  . .

Bank-Diskont 3 pCt., LombarbzinSfu» 4 pCt. 
Privat-DlSkont 1°/, pCt.. Londo». Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  5. Jn li. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. „

K ö n i g s b e r g .  7. Jn li. (Getreidrinarkt.) Zu­
fuhr 4 inländische. 19 rnfsifche Waggons._______
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Meteorologische Beobachtungen « , T hor«
TN«..Kl

Heiter. Wi nd:  West.
Bon, 6. mittags bis 7. mittags höchste Tem­

peratur -j- 26 Grad Cels., niedrigste -l- 10 Grad 
Celsius.

Lonlmenkl
Bester
für Fahrrad und Automobil.
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Bekanntmachung.

D ie städtische Sparkasse giebt 
Wechfeldarlehne zur Z eit zu 
8  aus .

T h o r»  de» 3. J u l i  1902.
D e r S parkasseu-B orstaud .
Bekanntmachung.

Die S telle eines H e iz e r s  im 
hiesigen Schlach Hanse ist bis zum 
1b. J u l i  er. neu zu besetzen.

Bewerber. welche das Schlosser» 
oder Schmiedehaudwerk erlernt haben, 
wollen sich schriftlich oder persönlich 
im  Schlachthanse melden.

T h o rn  den 7. J u l i  1902.
D er M a g is tra t.

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das in Mocker, 
Culmerstr. 32, belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Band 
24, B latt 661, zur Zeit der 
Eintragung des Versteigerungs­
vermerkes auf den Namen des 
Rentengutsbesitzers A U e k a v I  

eingetr. Grundstück 
am
11. September 1902,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

D as Grundstück, eingetragen 
in Artikel 608, Nr. 65 des 
Grundsteuerbuches von Mocker, 
besteht aus Wohlthaus init ab­
gesondertem Holzstall, Waschküche 
und Abtritt, Hofraum nebst H aus­
garten und Acker, hat 51 a  29 
M  Fläche, 87/100 Thlr. Rein­
ertrag und 450 Mk. jährlichen 
Nutzungswerth.

T h o rn  den 2. J u l i  1902.
Königliches Amtsgericht.
Die Lieferung an Ver­

pflegungsgegenständen für die 
Zt. vom 1. bis 28. August d. J s . 
soll in 3 Losen vergeben werden 
und zwar:

1. Fleischwaaren,
2. Hülsenfrttchte und Kolonial- 

waaren,
3. Gemüse, Butter, Milch und 

Kartoffeln.
Offerten sind bis zum 10. J u l i  

d. J s .  vorzulegen.
Graudenz den 4. J u l i  1902.

K iicheuverw altung  
- e s  I I .  B a t l .  ( I I .  W estp r.)  

F u K a r t l .-R e g ts .  N r .  15 .
D a s  zur V i l l s r l i r l a u s 8 t s n -  

kro^le-'schen Konkursmasse ge­
hörige Zigarren- und Tabaks­
lager in  der Gerberstraße hierselbst, 
soll m it Laden-Utensilien im ganzen 
verkauft werden.
Termin 9. Juli er.,

v o r m i t t a g s  1 0  U h r ,
in meinem Komptoir. Taxe ca. 
2900 Mk. B ietnngskaution 500 Mk.

Besichtigung des Lagers, Einsicht­
nahme in die Taxe und der Kausbe- 
dingungen täglich vorm ittags von 9 
bis 11 Uhr und nachm ittags von 3 
bis 5 U hr, nach vorheriger A n­
meldung beim V erw alter.

Angebote werden spätestens im 
T erm in, versiegelt m it Angabe der 
Prozente un ter oder über der Taxe 
vom V erw alter entgegengenommen. 
Zuschlag vorbehalten.

V erw alter.

BMWtlti li. Wckrlitiltil
werden sauber angefertigt
_______ Tuchmacherstruhe 11» 1.

K rä ftig e s  Essen
zu 80 P f. und 1 Mk. liefert in 
M enagen. Z u  erfr. in der Ge- 
schäftsstelle d. Z tg ._____________

G uter, kräftiger, dreigängiger
M ittagstisch

,n  und außer dem Hause zu habe». 
8 .  k x s r d i v u i e r ,  Araberstr. 3, I.

W i i s v k v  
wird sauber geplättet

Bgchestraße S, III.

/Us Lelmkiäorin
in und außer dem Hause empfiehlt sich

Buchhalterin.
Suche für meine Tochter, welche die 

Gewerbeschule für M ädchen hier be­
sucht, die doppelte Buchführung, S te ­
nographie und Schreibmaschine erlernt 
hat, zum 1. Oktober oder früher 
S te llu ng . Gefl. Angebote erb. unter 
k». « . «i-. an die G eschähst, d. Z .

Suche mehrere Kinderfräulein u. 
Kindergärtnerinnen nach Warschau. 
Empfehle alleinstehende D am e zur F ü h ­
rung kl. Wirthschaft. Frau I^ouise 
O oläulc, Stellenverm ., Gerftenstr. 14.

Köchin
per sogleich gesucht Parkstraße 4 .

Anfwärterin von 7 bis 9 Uhr 
m orgens verlangt. Elisabethstr. S S .

ZuWk KMckMsl,
der m it der eins. u. dopp. Buchführung 
betraut und längere Z eit in einem 
Bangeschäft thätig 'w ar, sucht bei besch. 
Anspr. Stellung. Angeb. un ter 
X. an die Gesch. dieser Z tg . erbeten.

Maurergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei 

TUvockor /irmsnrkr,
Bangewerksmeister u. gerichtl. vereid. 

T axato r, Bereut.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

W. 6pod>v«,,K1, Culm erstr. 12, 
Wein-, Z igarren - u. Tabakhandlnng.

Kehrling
m it guter Schulbildung für Kom ptoir 
gesucht. Schriftliche Angebote an 

Honigknchenfabrik
ttsrrmann ^Noina», Thor«.

Einen Laufburschen
verlangt Svknoickop.

8000 Mark
auf absolut sichere S te lle  zn 5 ^  zu 
vergeben. N äheres in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

küiMck-VsM
Ic h  beabsichtige mein Grundstück 

Thorn, Culmerstr. 11, in welchem 
sich seit J a h re n  die alte Cnlmbacher 
Bierhalle sowie ein K eller-R estaurant 
befinden, wegen T oves meines 
M annes un ter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

».ouw« ovntk«p, Thorn,
Culm erstraße 11.

Bäckerei.
E in  Grundstück m it gangbarer 

Bäckerei in der Nähe von B rom berg
— S ta d t  m it über 5000 Einw ohnern
— sofort oder später zu verkaufen. 

A nfragen an
KnckeLvjoWskk - T horn , 

Schuhmacherstr. 12.

Für Barbiere!
I n  meinem Hanse, Ecke T horner- 

und Lindenstraße ist ein Luden 
nebst W ohnung und Zubehör, in dem 
seit 10 Ja h re n  ein Barbier-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben w orden' 
ist, zum 1. Oktober zn vernliethen. 

vanse, Mocker, Thornerstr. 2.
E in noch gut erhaltener, fast netter

Gisschrank
zn kaufen gesucht. Angebote er­
beten un ter 6. ü». 100 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Umzugshalber sind billig
Möbel zu verkaufen

Windstraße 3, I.
G u t  e r h a l t e n e s
Fahrrad

(B ceniw bor), steht billig zum Verkauf 
B rü c k e n s tr .  1 8 ,  K e lle r .

2— 3 hochtragende oder srischmilchende

K ü h e
werden zn kaufen gesucht. 
Tvdmsßroi', Mocker, Kosakenstr. 12.

M  Mger Kollier
(Rüde) billig zu verkaufen

Thalgarte».
Gr. n. kl. miibl. Zimmer z. verm 

Gerberstr. 1618 , G artenhaus 2 T r .

Elkgaitie Skllihfahrcr
und andere Kutschwagen zu ver­
kaufen bei E r k i n ä e r .

Neue Stettiner
Kalz-Heringe,

3 S t .  10 P f., empfiehlt

M M giltmHmAksik.?.
PrimliHstrlkhM

offerire m it 13,30 Mk. pro Zentner, 
v a l lm n n n ,  M ellienstr. 108.

chikilhiitiUr kestsihmk
Preiswerth Baderstraße s ,  Part., 
zu haben.

Schmerzloses Zal,„ziehe», 
künstlicher Zahnersatz,

P l o m b e n .

SloiM tiZste L iiM riiiis
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie.

m-LWMeWmr.I
S eg le rstra tze  2 9 .

M einen hochgeehrten Kunden theile 
ich ergebenst m it, daß ich vom 1. J u l i  
cr. meine

von der Schloßstraße nach der 
N T "  Z w in g e rs tra ß e  "W V  
neben der städtischen Feuerwache ver­
legt habe.

Hochachtungsvoll

______ Stettrnacherrneister.
Elektrische Klingelanlagen 

und R eparaturen  werden sauber 
und billig angefertigt. F ü r  Auf­
träge nach außerhalb werden Reise­
kosten nicht berechnet. Z u  erfragen 

Gerberstraße 14, 1 Treppe.
Q S l e L S n l i S i l s k a u k .

Eine große P a rtie  silberner n. goldener 
(14 ka.) Herren- und D am enuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preisen 

T .  S o k p ö ta n ,  T ho rn , W indstr. 3, pt.

W ill»  khliiijsee 48
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
m it auch ohne Lagerräum e, und ein 
freistehendes
Komptoirgeväude,

enthaltend 5 heizbare R äum e (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

S r u n o  V I l N S r .

Laden
Brombergersttcche 6V,

(bisher Bäckerei), mit Kellerräumlich­
keiten und Wasserleitung versehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei N i n k l o r  daselbst, Hintertreppe, 
3. Stock. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W  M »  lind W »«!W
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr.9. 
Z u  erfragen in der M öbelhandlnng 

^ ä o x L  6 o l n i )  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiststr. 12.

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver­
miethen. k  K o t - o ,  B reiteftr. 30.

Wohnung von 3 Zim m ern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
miethen Bromvergerstraße 88 .

Niemand versäume
meine» unr noch

2 Tage dauerndenMumungs-Ausverkauf
wahrzunehmen.

Kkiilnell kokn. HkiligezeWr. 12.
Kaiirbtßhkr-Vttki«.

A nfragen wegen
W o U n u n K s n

sind zu richten an  das B ureau  
bei H err»  Bader­

straße Nr. 1«.
7 - 6  Z .,2 .E k .,1650 M k .. Brücke,istr.13. 
6 Z im ., 2. E tg ., 900M k..Briickenstr.S0. 
6 Z im m er, 2 . E tage, Bachestraße 10.
5 Z .. 1. E t.. 650  M k.. Brückenstr. SO. 
Laden, 800  M ark , Coppernikusstr. 8.
6 Zim ., 2. E tg ., 800  Mk., Brückenstr. 8. 
S Z ., 2. T „  75V M ., B rom bergerstr. 35. 
5 Z., 2. E ., 750  M ., Brom bergerstr. 35. 
5 Z im .. 3. Etg.. 650 Mk.. Gerberstr. 31. 
4  Z-, Pt., 650 M k., Brom bergerstr. 33. 
3 - 1 Z .. 2 E ., 600,1.50 M .. Ast. M kt.29 . 
4 Z im ., 1. E ., 450  M „  Coppernikusstr. 8. 
3 Z im ., 4 . E .. 350 M k., Elisabethstr. 6. 
2 Z ., 2. E t.. 350  M k., Elisabethstr. 13. 
Speicher m it P a rte rr ra m n , 350  M ark,

Baderstratze 8.
2 Z im ., I .  E t., 300  M k.. B aderstr. 4.
3 Z im ., 1. E ., 270  Mk., Schillerstr. 20.
2 Z ., 1. E t.. 220  Mk., Jakobsstr. 13.
3 Z im m er, 200  M k., Gerechtestraße 35. 
h. Lagerkeller, 200  Mk.. A raberstr. 101. 
2  Z im .. I .E tq . ,  180 Mk., Fischersir. 55. 
1 Z im ., 2. E t., 163 Mk-, Baderstr. 4. 
W erdest. u .R em ., p .,150 M .,T halstr.24 . 
1 Zim ., P art., 120 Mk., M arienstr. 7.
1 Zim-, Hof. 90  M k., Gerberstr. 21.
2  Z ., 20  M . m tl.. Gerechteste 7. 
1 Keller, 20 Mk. m tl., Seglerstr. 25. 
1 Z ., 4. E ., 16 M . m tl.. W ilhelm splah 6. 
Hzb. Lagerkell.. 10 M . m ..Brücke»str.20. 
1 Zimmer, 9 Mk. m tl.. W ilhelmsplatz 6.

3 S tuben , Kabiuct, Entree, Balkon 
vom I .  Oktober ab für 550  M ark 
jährlich zu verm.
____________Schnlstraße SS, l.

zmSMrche WZ,
1 herrschaftliche W ohnung, 1. E tage, 
von 6 Zim m ern und allem Zubehör 
auch m it Pserdestall zu vermiethen. 

N äheres durch den P o rtie r.

Allst. Markt AS
ist eine Wohnung, 2. Etage, von 
sofort zn vermiethen. Näheres
bei Fi. «»«ru riL laA lk iv r.

3 Zimmer,
ein Kabinet nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

K re rv p a n sL I Gerechteste 33.
B rom b. V orstadt sind Wohnungen 

von S tu b e  und Kabinet, und S tube  
u. Küche v. 1 . Oktober b. zn verm. 

« V ir i jo k s n n ,  M ellienstr. 137, II.

Akiiie K chnG
1 geräum iges Z im m er und Küche, 
für einelne D am e passend, vom 1. 
Okt. er. zu verm. Elisabethstr. 2.

Thalftr. SS. D ie z. Z . von H errn 
O berstabsarzt Dr. R eexel bewohnte 
Wohnung, besteh, au s 4  Z im . n. reicht. 
Zubeh.. ist v. 1. Okt. cr. zu verm.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
besteh, aus 3 Z im m ., Küche u. Zubeh., 
z. 1. Oktbr. in der Nähe d. H auptbhfs. 
z. verm. Z. erfr. i. d. Gesch. d. Z tg.

Gerechtestraße 30,
2. E tage, eine W ohnung bestehend aus 
4  hellen großen Zim m ern, Entree und 
allem Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 4 .  L w -se u llm l,

A ltstädt. M ark t 16.

M T ...
5 Zimm er, v. 1. 10. Gerberstr. AI,

5 Zim m er, vom 1. lO^Brnckenstr. SO 
zu vernliethen.

W M M M iilT
1. Etage, voll 5 Z im m ern, Balkon 
und aller Zubehör, m it oder ohne 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu ver­
m i e t h e n . Tuchmacherstr. 2 .

Kleine Beamtenwohnnng 
zu vermiethen Heiligegeiststr. 13.

M l M n g .
1. E tage im Seitengebäude, bestehend 
aus 3 Zim m ern, Kabinet und Küche, 
sowie Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen.

B reiteftr. 6.

Eine Wohnung
im Hanse Baderstr. 2, III, bestehend 
aus 4 Zim m ern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenkammer, Keller und Boden­
kammer ist vom 1. Oktober cr. zn 
vermiethen. N äheres zn erfragen

Araberstraße 14, I.
Eine in Cnlm, Grandenzerstr. 

10, gelegene
Wohnung

(2 T reppen hoch) Volt 7 Zim m ern, 
Badestnbe, Mcidchengelaß, B oden- und 
Kellcrränm en, nebst Benutzung der 
Waschküche und D rehrolle und nebst 
Pferdestall, Heuboden und W agen­
remise ist vom 1. Oktober 100S  
ab zu vermiethen.

v r .  K v k s o k t  - Cnlm.
Mocker, Lindenstraße 8—10, H alte­

stelle der Elektrischen:

4 U-W lihnliV
m it S Läden, Remise, Speicher, 
Pferdestätte vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen.

N äheres bei k n i t t  p u p p o ß ,  S a t t ­
lermeister, T ho rn .

Einstiche, geräumige

W o h n n u g ,
4 S tuben , 1 T r . h., vom 1. Oktober 
zn vermiethen. Z n  erfragen bei.

/ N d a r t  S e k u I l L .

Boderstraße 24
sind zwei zusammenhängende un- 
m öblirte Z im m er, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Eine Wohnung,
4 Zim m er und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

V i a n t i n a m L .

Brückenstrosze 8
z» vermiethen vom 1 .  10. die
zweite E tage, 5  Zim m er, Badestnbe, 
G asheizung, »ebst große», Zubehör. 
Aus Wunsch Pferdestall uud Wagen» 
remise. N äheres beim W irth , I. Etg.

Brombergerstr. 72
4 Z im m er und Zubehör zum 1. Ok­
tober zu vernliethen. Z u  erfragen
Schnlstraße 3 ,  pt.

Erste Etage,
3 Zimm er, Köche und Zubehör, sof. z. 
verm. H ohestr.1,Tnchm acherstr.-Ecke.

Zwei Wohnungen,
je 4 und 3 Z im m er, zu vernliethen

Schulstr. 16.
G e re c h te s te .  SO, I. Er., freund!. 

W ohnung, u. v., f. 350 Mk. zum 1. 
Oktober zn vermiethen.

L .  r » s « n g ,  Gerechteste 6.

Wohnung
von 3 Z im m ern, 1 Küche vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen

Panlinerstr. S, II

1 Stube m. Küche,
neu renovirt, sofort zu vermiethen

Mauerstr. 32, I.

Kleine Wohnungen
vom 1. Oktober AU vermiethen Mist. 
Markt 1?. 0686li>r.

E ine W ohnung von 4 S tuben  sofort 
zu verm. Neust. M ark t 24.

Parterre-Wohnung, 475 M k , 
zu verm. Bäckerstr. 11.

G roße n. kleine Wohnungen zu 
verm. Mocker, Thornerstr. 0.
Freundl. kl. Wohnung v. 1. Oktbr. 

zu verm. B reiteftr. 30.
Möbl. Zimmer im 

Häuschen zu vermiethen.
Wald-

8eIiätrellliM8-krrlea.
Dienstag, 8 . Ju li:

K m m  Lomett
vo» der Kapelle Ju f tr .-R e g ts . von der 

M arwitz (8. Pom m .) N r. 61. 
A nfang 8  U h r .  E in tr itt  2 0  P f .  

B on 9  Uhr ab 1 0  P f .
n i « i 8 « i » o i a .

Das Schulfest
der Schule

findet Sonnabend den 12. J u l i  cr. auf 
der Wiese des H errn Lggort statt. 

Um zahlreiche Theilnahm e bittet
________ der Schulvorsteher.

Msm-Theiittt.
Dieustag den 8. Juli 1992:

..TiUt".
Lustspiel iu 3  Akte» von F r a n c i s

Lass
znr letzten Königsberger Thier» 

garte».Lotterie, Ziehung am  13. 
Oktober cr., H auptgew inn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Thl>kner presse*.

Eine
möblirte Wohnung
von 2 Zim m ern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

v s g c k o n ,  Neust. M ark t 20.
Ein rrrÄbl. Zimmer

von sof. zn vermiethen Thatgarten« 
Gut möbl. Zimmer 

m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, Pt. l.
Möbl. Vorder), sof. zu verm. 

Brückenstr. 16, 111._______ ______
F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Ging. 

bill. z. verm. Cppernikusstr. 39, Nl.
M . Zim . z. v. Coppernikusstr. 21, M . 
M . Z im . bill. z. v. W ilhelmsplatz 6, IV. 
M. Wohn, u. B. z v. Baukstr. 4 . 
M öbl. Z im . z. v. Bäckerstr. 13, Part.

in nieinem Hanse, Breiteftr. 4A, 
Ecke Seglerstr., ist vom 1. Oktober 
billigst zu vermiethen.

3 Wohnungen 
und Dferdeställe
zu vermiethen. Z u  erfrage» 

_______Coppernikusstraße 11.
Pferd Mall

zn vermiethen Cnlmerstraße 1S.

ö o k a n n  und K r a m p t tL
haben heute die Arbeit bei m ir plötz. 
lich und ohne G rund niedergelegt, 
w as ich meinen werthen Kunden 
hierm it bekannt gebe.

« .  ^ i s e l L H i -
W e i ß b i e r - B r a u e r e i .

U  Mark Belchming
sichere ich demjenigen zu, welcher m ir 
den Dieb nachweist, der am S o n n tag  
den 22. d. M ls ., abends zwischen v  
bis 10 Uhr, vor dem Lokale des 
H errn N«»«v inDt.-Rogau mein 

Fahrrad gestohlen hat. 
Fabriknttm m er 57725 .

rr v v n M e ,  Gastwirth,
Gr.Rogau._______

wurde am 20. J u n i  eine goldene 
Uhr nebst Kette. U hrglas nebst E in­
fassung fehlen. W er über den V er­
bleib der U hr genaueres mittheilen, 
oder diese selbst beschaffen kann, erhält 
eine gute B elohnung in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

W M» TmMm»
und ein paar W eiße Handschuhe 
sind gestern in Schtässelmühle anj 
einem Tische liegen gelassen worden. 
Die betr. E igenthüm er werden ersucht, 
die von anderen Gästen am  Tische in 
V erw ahrung genommenen Gegenstände 
Thorn, Schuhmacherstr. SS, 1, 
abholen zu wollen.

Hierzu Beilage.

Druck und V erlaa von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .



4Beilage zv Ne. 157 in „Thoruer Preffr"
Dienstag den 8. Äuli 1988.

Die Kieler Woche.
Die Ergebnisse der am Freitag stattgefundn««» 

W ettfahrt von Kiel nach Travemiinde sind folgende: 
I n  der Klasse der Renichachten Klasse ^  erhielt 
„Orion" den P re is und den Extrapreis. Klasse I  
nad I I I  Vakant, in Klasse II erhielt „G ar.» ' den 
ersten P re is  nnd den Meteorpokal. „M arolga" den 
zweiten P re is , in Klasse IV» „Birgiua ll"  den ersten 
und „Mimosa" den zweiten P re is , in Klasse IVd  
„Glückauf" den Preis. I n  der Klasse der Kreiizer- 
hachten erhielten in Klasse ä  „Cicelh" den Kaiser- 
Vokal nnd den Jnbiläninspreis. „Navahoe , den 
erste». „M eteor" den zweiten. „C lara" den dritten  
Preis, itt Klasse I siegte „Kommodore , rn Klasse n 
erhielt „Tliea" den ersten nnd „Elbe" den -weiten 
Breis, i» Klaffe M  „V alu ta" den ersten. „Gerda 
den zweiten nnd „Carlola" den dritten P re ls, m 
Klasse IV »  „Zin" den ersten. „ Iunla." den zweiten 
nnd „Brand" den dritten Preis. «» Klaffe IVd  
„Ette II"  den ersten „Kormoran" den zweiten

Se. M ajestät der Kaiser tra f an Bo»d des 
„M eteor" Freitag Nacht «», 12?/. Uhr »n Trave- 
„liinde ein nnd begab steh..anf die „tzohenzollern" 
Se. Majestät der Kaiser horte wahrend der F ah rt 
den Vortrag des Reichskanzlers Grasen v. Bnlow. 
— Ih r e  Majestäten der Kaiser nnd die Kaiserin. 
Ih r e  Königlichen Hoheiten die Prinzen E ite l Fried­
rich »nd Heinrich, der Reichskanzler G ra f v. Bnlow  
,n»d die Herren des Gefolges verweilte» Sonn.- 
abend Vorm ittag an Bord des „M ctor". ebenso 
nachmittags mit Ih re n  Königlichen Hoheiten den 
Prinzen Adalbert, August W ilhelm  und Oskar, 
welche ant Sonnabend in Traveinnnde eingetroffen 
sind. Se. M ajestät der Kaiser stattete der amen- 
kanischen Yacht „Nnhma" einen Besuch ab. D er 
Grobherzog von Sachsen-Weimar ist M ittags ab- 
gereist.

Se. Majestät der Kaiser. Se. Königliche Hoheit 
P rin z  Heinrich von Preußen, sowie der Reichs­
kanzler G raf v. Bnlow  erschienen Sonnabend abends 
9 Uhr im Kurhause zum Bierabend des nord­
deutschen NegattavereinS und des Lübecker Nacht­
klubs. Se. M ajestät der Kaiser vertheilte die bei 
der gestrigen Regatta von Kiel nach Travemiinde 
errungenen Preise. Se. M ajestät verlas alsdann 
ein ihm vom Leibchiringen des Königs von Eng­
land zugegangenes Telegramm, worin dieser m it­
theilt. daß nunmehr König Eduard sich endgiltig 
auf dem Wette der Besserung befinde, nnd brachte 
ein dreifaches Hnrrah aus den König von England 
aus.

An einem Sonnabend in Liibeck im Nathswein- 
keller veranstalteten Segler frühstück „abinen auf 
Einladung des Lübecker Nachtklubs 216 Svorts - 
lente theil. Bald  nach Eröffnung der T afe l be- 
grüßte Bürgermeister D r. Klug die Segler, die aus 
aller Herren Länder und Meeren zusammenge­
kommen seien. Der Lübecker Nachtklub blicke m it 
besonderer Freude auf das letzte Dezennium zurück, 
seit aus Anregung S r . M ajestät des Kaisers die 
Regatta Kiel-Travemünde in die Kieler Woche auf­
genommen.

Sonntag Vorm ittag  fand an Bord der„Hohen- 
zollern" Gottesdienst statt. Um  V.12 Uhr starteten 
zur W ettfahrt aus der Lübecker Bucht über 40 
Boote in 6 Abtheilungen. Darunter befand sich 
auch der „M eteor" m it S r . M ajestät dem Kaiser 
und S r. Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich 
an Bord. E s herrschte böiaer Nordwestwind. Ih re  
M ajestät die Kaiserin unternahm am Vorm ittag  
m it den Prinzen E itel Friedrich, Adalbert, Angnst 
W ilhelm  nnd Oskar einen Svazirgana an Land. 
Reichskanzler G raf Bülow  reiste um 3 Uhr nach­
mittags nach B erlin  ab. Am Nachmittaa trafen die 
an der Nordlandsreise des Kaisers thelnehmenden 
Herren in Travemiinde ein.

Gegen 2 '/. Uhr lief „Orion" als erster durch 
das Z ie l. bald darauf svlate „M eteor", an dessen 
Bord Se. M ajestät der Kaiser den Nachmittaa 
über verblieb nnd wohin auch Ih r e  Majestät die 
Kaiserin nnd die Prinzen - Söhne sich begaben. 
Abends fand im Kurhaus ein Festessen der Klubs 
"iw .dle Preisvertheilnng statt, woran auch Seine 
Königliche Hoheit P rin z Heinrich theilnahm. P rin z  
Helurich brachte einen Tnnksvrnch anf Se. Majestät 
den Kaiser aus. Der stellvertretende Büraer- 
meister D r. Klug Lübeck trank auf die Gesundheit 
des Prinzen Heinrich. Seine königliche Hobelt 
P rin z  Heinrich vertheilte die Preise. — Der kleine 
Kreuzer „Hela" ist in Travemiinde eingetroffen.

D ie Ergebnisse der W ettfahrt vom Sonntag 
sind folgende: Nennhachten: Klasse H.. „Orion" 
P re is  und Leransfordernngspreis Lübecker Freunde 
des Segelsports. Klasse l. vakat. Klasse ll: 
„M arolga erster, „G ann" zweiter Preis. KlasseUl: 
»Pollh" erhielt den Preis. Klasse lV a : „Olga" 
erhielt den Preis. Klasse IV d : „ Iennh" erhielt 
den P re is  nnd den Heranssordernngspreis der 
Lübeck - Buchener Eisenbahnaesellschast. Krcnzer- 
hachten: I n  Klasse ^  erhielt „Navahoe" den 
ersten. „C lara" den zweiten und „Cicelh" den 
Ehrenpreis des Lübecker Senats I n  Klasse I  er­
hielt „Kommodore" den P reis, in Klasse l l  „Senta" 
den ersten. „A talanta" den zweiten Preis, in 
Klasse lll erhielt „Gerda" den ersten. „Valu ta"  
sn"r??,bite,, nnd „Regina" den dritten P reis, in 
Masse lVL erhlelt „Brand" den ersten und „ Iu n la "  
den zweiten Breis. i„  Klasse iv d  erhielt „Olga" 
den elften nnd „E ttn  II"  zmelte» P reis.

Provinzlalunchrichten.
8 Culnisee. 6. J u li.  (Verschiedenes.) Der H err 

Oberpräsident, Staatsm inister v. Gabler trifft am 
10. d. M ts . abends hier ei» und w ird Wohnung 
in, Hotel „Deutsches Hans" nehmen. — H err Bürger- 
Meister Hartwich ist von« 7. bis 29. d. M ts . be­
urlaubt und w ird während dieser Z e it durch die 
Herren Fiedler und Knoche vertreten werden. — 
D er Kriege»verein Culnisee beging heute in den 
Räumen der „ V illa  nova" die Feier des 20jährige» 
Stiftnngsfestes durch Volksbelustigungen aller A rt;  
am Nachmittaa konzertirte die Kapelle des Fuß- 
artillerieregiments N r. 15 im G arte». Abends 
fand ei» gemüthliches Tanzkräuzchei» statt, was 
?';>e Theilnehmer bis zur frühen Morgenstunde 
beisammen hielt. — I n  der Nähe der hiesige»

Zuckerfabrik ist ein kleines Ferkel gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer möge sich bei der 
Polizeibehörde melden.

s Briese«. 6- J u li- (Verschiedenes.) H err Ober­
präsident v. Goßler wird am 9. J u li  bei der 
Stntkiipräm iirnng. sowie beim Konkiirrcnzreiten 
nnd Fahren auf dem hiesige» Lnxuspferdeinarkte 
anwesend sein und am Festmahl im „Schwarzen 
Adler" theilnehmeu. Am  10. J u li  wird der Herr 
Obervräsident das hiesige neu erbaute Jugend­
heim, die katholische Kirche nnd das Prediger- 
seminar in Dembowalonka besichtigen. — Dem 
hiesigen Braucreivorarbeiter Joseph Gnrski hat 
der Vorstand des Bundes der m ittlere» nnd 
kleinen Brauereien Deutschlands für langjährige, 
der hiesigen Dampsbrauerei von Gebr. Sprenger 
(Jnh. Richard Bauer) geleistete Dienste ein Diplom  
verliehe». Z u  Ehre» des so Ausgezeichneten 
veranstaltete Herr Branereibesitzer Bauer 
eine Festlichkeit im Czhstochleber Walde. -  D er 
Kriegerverei» Rhnsk feierte heute sein S tiftnngs- 
fest in dem historischen Park z„ Rhnsk. -  I n  
Schemen streike» die Schnlkinder. Nach und nach 
ist eins nach dem andern dem Unterricht fern ge­
blieben; zurzeit besucht kein Kind dieses Gutes 
die Schule.

t  Culm. 7. J u li.  iBerschiedeneS.) E ine grobe 
Feile»sbriinst wüthet seit heute Nacht in dem nur 
einige Kilometer entfernten Dorfe Kaldns. E s  
brennt das G ut KaldiiD 1. E in  Vieh- und Pferde­
stall ist bereits abgebrannt, wobei 7 Stück Jnng- 
vieh umgekommen und sämmtliches Geschirr ver­
brannte. Bei dem herrschenden W ind sprang das 
Feuer aus den Schasstall nnd es ist zu besürchtcn, 
daß »och anf weitere Gehöfte die Flinken über­
tragen werde». — Gestern wurde die Leiche des 
Bürgermeisters Steinberg m it der Bahn nach 
Liegnitz überführt. M agistrat nnd Stadtverord­
nete, die städtischen Beamte», die Kaiser W ilhclm - 
Schützengilde nnd die freiw illige Feuerwehr 
widmen dem Verstorbene» warme Nachrufe. —  
Der ileugegründete Beamten-Wvhnniigsverein ist 
bereits gerichtlich eingetragen. Die Haftsumme 
der einzelnen Genossen beträgt für jede» Ge­
schäftsautheil 300 M k . Dem Vorstände gehören 
an die Herren: Kreisbailineister Grobm a»», Kreis­
baninspektor Ia h n , Oberlehrer Correus, Gerichts- 
sekretär M odrow  nnd B anw art Z illger.

M ew e. 4. J u li.  (D er B an  des stävtischen G as­
werks) soll so beschleunigt werde», daß die An­
stalt »m Spätherbst in Betrieb genommen werden 
kann. D er Gasbehälter w ird einen Nutzinhalt von 
400 Kbm. fassen können. Von der Fertigstellung 
des Gaswerks ist die Inbetriebsetzung des im  
Ban befindlichen Wasserwerkes, siir dessen 
Pumpstation ein Gasm otor verwendet werden soll, 
abhängig.

Königsberg. 4. J u li.  (Eine Probe m it dem 
paientirtei, M ilitärschwimmrade) hat heute sriih 
hier stattgefunden. E s wurde von der M ili tä r -  
schwimmanstalt des Greuadierrkgimeuts Kronprinz 
der Oberteich durchquert, von dort über den 
Tragheim nach dem Schlokteich geradelt, der 
vom Börseugarten m it dem Rade durchschwömmen 
wurde, ferner über den Sackheim z»in Thore 
hinaus nach der nicht weit von der S ta d t ent- 
sernten Pionierschwinnnanstalt gefahren und dort 
an der breitesten Stelle des Pregels zweimal m it 
dem Rade übergesetzt. Einen zweite» Versuch 
nnternahm ein Pionierunterossiffer, der m it 
Panzer und Rad den Pregel dnrchschwamm.

Sto lp , 4. J u li.  (D ie zu den Krönnngsfeierlich 
keiten »ach England entsandte Abordnung) des 
hiesigen Hnsarenregiments ist nach S to lp  zurück 
gekehrt. Sämmtliche Theilnehmer haben Ans 
zeichninige» erhalten: der Oberst nnd Regiments' 
kommandenr v. Ranch eine silberne Tabaksdose 
m it einem aus schottischen Edelsteine» bestehend«»» 
Schmuck in Form  eines vierblättrigen Kleeblattes 
m it dem goldenenNanuusznge des Königs Eduard; 
der Rittmeister von Rathenow das Offizier-kreuz 
des Biktvriavrdeiis; der Leutnant v. Brvckhnse» 
(Friedrich) das Ritterkreuz desselben Ordens; der 
Wachtmeister Manke die silberne Viktoriamedaille; 
der Gefreite Zoske dieselbe M edaille in Bronze. 
Die Abordnung bat sich der schönsten Aufnahme 
i» England zu erfreuen gehabt.

LokalNachrichten.
Zur Erinnerung. 8 .J n li.  1896 Furchtbare Ueber- 

schwemmn»»«» in Japan durch eine Fluthwelle. 
>8!0 *  Robert Schumann i» Zwickan. E iner der 
bedentkndste» Tondichter. 1803 *  J u liu s  Musen 
zu M arieneh in Sachsen. Deutscher Dichter. 
<„Z» M an tn a  in Banden", „Der Trompeter au 
der Kntzbach ") 1797 f  Edminid Bnrke zn Bea- 
consfieid. Englischer Staatsm ann nnd berühlnter 
Redner. 1695 f  Christian Hntzgens im Haag- Be­
rühmter Forscher nus dem Gebiete der Mathem atik, 
Phlffik nnd Astronomie. 1621 *  Jea» de Llffontaiiik. 
zn Chatcan-Thierrh. Frankreichs größter Fabel 
dichter. ____________

T h o r,,. 7. I n «  1902.
 ̂ d e r  W i r t h s c h a f t e n  w ä h r e n d

d e r  K i l - c h z e i t  a »  S o n n t a g e n . )  Kamiuer- 
gerichtsrath D r. Kronccker macht darauf aufmerk­
sam. daß das Kaiumergericht in einem neueren 
Urtheil vom 13. M ä rz  19 >2 die frühere Ansicht 
als unhaltbar aufgegeben hat, wonach Polizeiver» 
ordnn,,gen die Verabfolgnng von Speisen nnd 
Getränken während der Kirchzeit verbiete» können, 
sofern es sich nicht «in die Verabreichung an orts­
fremde Personen oder an Kranke bandelt. Der 
Schankbetrieb im allgemeinen, so heibt es in dem 
Urtheil, sei in keiner Weise geeignet, das religiöse 
Gefühl zn verleben, da die Verabfolgnng voll 
Speisen nnd Getränken zumeist entweder von der 
Straße ans überhaupt nicht wahrnehmbar oder 
doch nicht geeignet ist. iene Störungen hervor­
zurufen. Dagegen sei eine Polizeiverordnnng für 
gütig zu erachten, welche für dle Zc,t des Haupt- 
gottesdieiistes die Schließung derjenigen Schönten 
anordnet, deren ausschließlicher oder hauptsächlicher 
Betrieb in der Verabiolgnng von Branntwein be­
steht. da ei» sehr lebhafter Ansschank stark be- 
rauschender Getränke geeignet sei. lärmende Anf-

tritt«  aus der Straße und damit Störungen der 
Sonntagsfeier hervorzurufen.

— ( W a s s e r v e r s o r g u n g  d e r  L a n d g e ­
m e i n d e n . )  Der KnUilSiliinistek hat i» Aussicht 
gestellt, Bestimmungen darüber zn erlasse», wie die 
Versorgung m it gutem Trinkwaffer solchen Land­
gemeinden zu erleichtern ist. denen eine sachver­
ständige Berathung fehlt nnd die außerstande sind. 
die erforderlichen Vorarbeiten zn. einer sachge­
mäßen Wasserversorgung z» leiste».

— ( U e b e r  d i e  V e r p s l i c h t u n g  des  R a d ­
f a h r e r s  z n r  A b g a b e  e i n e s  W a r n n n g S -  
s i g n a l s )  liegt eine schöffengerichtliche E n t­
scheidung von allgemeinem Interesse vor. V ie l­
fach ist im Publikum die Ansicht verbreitet, daß 
der Radfahrer znm Klingeln verpflichtet sei, so­
bald ihm jemand in den Weg komme. Nach der 
gedachten Entscheidung ist jedoch der Radfahrer 
siir Abgabe eines Glockenzeichens nicht verpflichtet, 
wen» ihm jemand entgegenkommt, sndaß dieser 
sein Herannahen zn sehe» vermag, zn klingeln hat 
er vielmehr nur dann, wenn er hinten a» jemand 
heran- oder vorbeifährt, dieser also sein Kommen 
nicht wahrzunehmen vermag. In »  vorliegende» 
ersten Falle w ar die Anzeige gegen einen Rad­
fahrer von einem Gendarm erstattet worden.

— ( F ü r  B a d e r e i s e n d e  „ach Z o p p o t . )  
Während der Z e it von, 15. J u n i bis einschließlich 
31. J u li  d. J s . läu ft in dein ans Thor» morgens 
n,„ 10°° abgehenden Personenznge ein Wagen 
ll./Ill. Klasse, der direkt bis Zoppot durchgeführt 
wird nnd daselbst »l» 5°' liachmittags ankommt; 
ebenso läuft in nmgekrhrter Richtung ein direkter 
Diirchgangsivagen. Abfahrt Zoppot 7'° morgens. 
Ankunft Thor» 3'° nachmittags. Obwohl der 
Gang dieser Wagen in de» öffentliche» Anshaiig- 
falnplänen und dem ostdeutsche» Knrsbuche be­
kannt gegeben ist, scheint das reisende Publikum  
doch nicht znr Genüge von dieser Einrichimig 
»nterrichtet zu sei».

— ( B e s c h e i d e n h e i t  ist e i ne  Z i e r ! )  Das  
ist ein Sprichwort, das für das alltägliche Leben 
gilt. Aber auch nur für die Norinalmeiffche» des 
alltäglichen Lebens. I m  moderne» litterarischen 
und journalistische» Lebe» giebt es eine Species, 
welche die Bescheidenheit als einen rückständige» 
Standpunkt ansieht »nd ein a n d e r e s  M aß  für 
ihre Größe beansprucht. Finde» diese modernen 
Genies bei der M itw e lt  nicht den Ruhm. der ihnen 
nach ihrer Meinung zukommt, so ninrahinen sie sich 
selbst damit. E i»  schönes Beispiel dafür giebt die 
neneLeitnng der „Thoruer Zeitung" in ihrer letzte» 
Nummer, indem sie vier Spalte» lang in Selbst- 
beräiichernng schwelgt. Diese Ueberiitteraten nnd 
Uebcrjonrnaliste» verstehen es. das Genie zn 
niarkire»: die theatralische auffällige Pose ist ihnen 
alles und sie habe» ihre eigene A rt, sowohl sich 
z» räuspcr» »nd zn spucke» wie mühsame Phrase» 
nnverdanter Weisheit von sich zu geben. Aber es 
gehört kein besonderer Scharfblick dazu. diese Ta lm i- 
gestalten zn erkenne», bei denen die Unreisheit und 
Gesinniingsprotzigkeit m ir durch de» Dünkel nur» 
die Aufgeblasenheit iibertroffe» wird. Das Ueber- 
jo»r»alistenth»m. das in seiner Reinzncht »och 
den Sensationskoller als Begleiteigenschaft zn 
haben pflegt, ist »in» auch i» einem Mnsterrxeiiiplar 
»ach Thor» verpflanzt. M a n  sollte meine», daß 
diese Genies doch eigentlich viel zn schade für 
simple Provinzialstädte wären >«>ld bei ihrer Größe 
von der Großstadt in Heller Bewunderung festge­
halten werde» müßten. N n » läßt sich ein solches 
journalistisches Genie herbei, unser bescheidenes 
Thor» zn beglücken und gar noch zn der groß­
artigen Aufgabe, hier die Lebensdauer eines alters­
schwachen B lattes m it den gewagtesten M itte ln  
künstlich zn verlängern. Erkläret »iiir. G raf
O e riiid u r--------! Der neue Leiter der „Thoruer
Zeitung" kann m it dem B la tte  experimentiren wie 
er w ill, er erklärt in seinem vier Spaitenartikcl 
selbst, daß der Verleger ihm volle Freiheit dazu 
eingeränint bat. Also ein Pakt L I»  Mephffivpheles 
— wenn da nur nicht auch i» diesem Falle der Teufel 
schließlich alles holt. E s liegt doch ans der 
Hand, daß ein Zeitnngsverleger nicht mehr viel 
zn verliere» haben kann. wenn er eine solche Ver- 
schreibniig »»it Leib nnd Seele eingeht. Daher 
wohl auch der M u th . sich auf das gefährliche Gast­
spiel m it einem solche» Ueberjonrnaliste» einzu­
lassen. Solche Gastspiele sollen m itunter schon m it 
einem Hanp ik, ach in fataler beiigalischerBelenchtung 
des Hanptaktenrs abgeschlossen haben. So ein 
moderner Ueberjournaiist ist natürlich allen anderen 
M ännern von» Fach in allem über. N u r er be­
kommt es fertig, frisch hergeschneit über Lokalver- 
hältniffe z» sprechen, als wäre er ein Alteinge­
sessener. Freilich kann es dabei passire», daß ihm 
in öffentlicher Versammlung zugerufen w ird: 
„Na. da reden S ie  doch nicht!" N u r ein moderner 
Ileberjonrnnlist. der niemandem verantwortlich ist, 
bekommt es fertig.das ttnfittnigstepolitischeGewäsch. 
das in keiner Redaktion de» Zcnsnrstift des Chef­
redakteurs passire» würde, z»»i besten zu ge»en »nd 
i» albernen Einsällen L I» „Los von Thorn!" seine» 
Geist blitze» zn lassen. Oder m it eigene» „tempe- 
ramenivollen" Leitartikeln zu prahlen, die täglich 
ans der demokratische» „Berliner Volksztg." nnd 
B lättern  ähnlicher Richtung ausgeschnitten werden, 
oder wegwerfend >i!>er Nepvrterarbeit zu spötteln, 
deren Ansangsgründe er noch nicht einmal kapirt 
hat. wie die meist total entstellien Berichte beweisen. 
Solche Ueberjournaiisten entgehe,, ja nicht ihrem 
Schicksale, als römische F igur lächerlich zu werde», 
aber wenn man sie i» einem Preßoraan ganz nach 
Belieben schalte» nnd walte» läßt, können sie doch 
irreführend auf die «rtheilslose Menge wirken, 
zumal wenn sie gar noch etwa als verkappte Sozial- 
demokraten anftrete», nnd das ist die bedenkliche 
Seite bei der Sache. E i»  öffentliches Pretzvrga» 
darf nicht iiliter Hinwegsetziing über jede Verant- 
worlnng geleitet werden nnd wenn das geschieht, 
so trifft daran den Heransgeber »i»d Verleger die 
Schuld, die dieser nicht anf den zeitigen Redakteur 
abwälzen kani«: außerdem aber werden auch die­
jenigen Personen von Stellung mitgetroffen. die 
das B la t t  etwa noch hinter sich hat. Soviel noch 
heilte znr Charakteristik des moderne» Ueber- 
ionrnalistelitbitmS. dessen Grundsatz vor allem istr 
N u r Lumpe sind bescheidenl

—  (D  i « S  ch o r  „  st e i n s e g r r  i n n n n g) skr 
den Regierungsbezirk M arienw erder. die ihre» 
Sitz in Thorn hat. feierte gestern ihre Fahnen­
weihe. Zu  dem Weiheart hatte» sich vormittag» 
I I  Uhr i», großen Saale des Schützenhanses zahl­
reiche M itglieder verschiedener Jnnnngen einge- 
funden. Als Vertreter der S tad t und des Land­
kreises waren Herr Erster Bürgermeister Dr. Kerste» 
nnd H err Landrath von Schwerin erschienen. I m  
Namen der Schor„stei»fege>zwa»asim»»ig des 
Kreises M arienwerder begrüßte Herr Obermeister 
F licks  die Erschienene» »nd verlas n» Anschluß 
daran zwei Begrüßungsschreiben des Herrn Re­
gierungspräsidenten von Jagow nnd des komgl. 
Kreisbaninspektors Hallm ann. Aus dem Geschäfts­
bericht, den der Redner über die 25 jährige Thätigkeit 
der J in i»»»  seit ihrem Besiehe» vortrug, sei folgende» 
erwähnt: D ie In n u n g  w ar 1877 gegründet worden 
nnd bestand bis zu», Jahre 1899 als freie Inn u ng . 
Durch E rlaß  des H err» Regierungspräsidenten 
von» l l .  Februar 1899 wurde die freie In n u n g  in  
eiile Zwangsinnnng umgewandelt, als die sie gegen­
w ärtig  71 M itg lieder zählt. D ie Stam m rolle  
weist bis zn»» heutigen Tage 140 Lehrlinge ans. 
die zn Geselle», gesprochen wnrde», während 20 
Geselle» vor der Prüfungskommission ihre Meister­
prüfung ablegten. D ie Sterbekasse, deren B a r- 
vermögen 268,37 M k. beträgt, zählt 42 M itglieder. 
Naiv Erstattung des Geschäftsberichts ging H err 
Fncks ans den Zweck der Versammlung, die 
Fahnenweihe, über. So wie der junge Soldat 
beim Fahneneide schwört, treu zn Kaiser nnd 
Vaterland zu siehe», so solle die neue Fahne die 
Jniiiittgsmitglieder an die Pflichten erinnern, die 
sie den Satzungen gelobt haben. D er Redner schloß 
m it dem Wunsche, daß die Fahne für alle Z e it  
über treuen und wackeren M ännern wehen möge. 
Zinn erstenmale senkte sich die nun enthüllte Fahne 
z» Ehrendes Landesherr» bei einem dreifache» Hoch 
auf Se Majestät den Kaiser. H err Erster Bürger. 
Meister D r. K e r s t e n  nahm daran? das W o rt und 
bezeichnete es als eine besondere Freude, an dem 
Ehrentage der In n u n g  theilnehmeu und ihr die 
Glückwl'ii,schederStadtTho»uübermittklnz>iköli»ei». 
D as. was die M itg lieder bei Gründung der In n u n g  
wollte», sei ihnen vollkommen gelungen, sie dürsten 
anf ein arbeitsreiches Feld zurückichane». E r  
könne es betonen, daß stets in der In n u n g  E inig­
keit geherrscht habe »nd »och herrsche. M i t  dem 
Wunsche, die Fahne möge ein Wahrzeichen sein. »m  
dos sich stets M änner von Treue nnd Pflichtgefühl 
scharen, überreichte der Herr Erste Bürgermeister der 
Jim niig  namens der S tad t Thor» einen Fahne, 
nagel, ans dem das Wappen der S tad t eingrovirt 
war. A ls  Vertreter ihrer Jnnnngen bezw. V er­
eine überreichte» verschiedene Herren Fahnennägel. 
H err Bangewerksmeister Bock that dies m it 
folgenden W orten: A ls  Vertreter der hiesigen 
freien Bauiniiniig für das M au rer- nnd Zimmerer« 
gewerbe überbringe er der Schornsteiiffegerinnnng 
die herzlichsten Glückwünsche und danke fü r die 
Ehrung, die der Bauinniing durch die Einlotn»,» 
zn der Fahnenweihe zntheil geworden ist. Znm  
Beweise des Dankes überreiche er der In n u n g  
den von seiner Junnng gestiftete» Fahnennagel. 
Möge dieser Nagel als Shmbol der deutschen 
Freundschaft »nd Ziffainmengehörigkeit sowie 
des gemeinsamen Strebens für die Hebung 
»nd Vervollkommnung des gesammten Handwerks 
an der soeben geweihten Fahne befestigt werde», 
der Fahne znr Zierde, der Junnng znr Ehre „nd 
iinseren Nachkommen zur Erinnerung und zum 
Nacheiser gereichen. Dieses sei die Bedeutung 
des Geschenks und bitte er die Jim niig . dieses 
gütigst amiehme» zn wolle». Es überreichten 
serner Fahnennägel Vertreter »ainens der Brom - 
bergcr Schornsteinfegerinnung, der Thoruer 
Schlöffe». Büchsenmacher- »nd Feileiihnuerinniing, 
der Korbmacher- und Böttcherinninig nnd der 
Schmieden»»»,» zu Tborn. Ferner waren Fahnen- 
nägel von Schornsteinfegerilmnngen ans solaenden 
Siädte» eingegangen: Köln a. Rh.. Burg b. Magde­
burg, Lichtenberg b- B erlin , Hamburg, Steglitz b. 
Berlin, Tilsit, Königsberg. Köslin, Banden, Bremen, 
Posen, Magdeburg nnd vom Kollege» Fleischer 
ans Po»»,,. Stargard- Glückwunschschreiben waren 
eingegangen Von der Kaminkeh, erinnnng München, 
von derSchornsteiiffegerzwaiigSinnnilgZwickani S .. 
vo» der freie» Schornsteiiffegeri»»»»» Aachen und 
vo» der treien Schornsteinfegerinnnng Lübeck. Die 
osfizielleFeierwarmitderUeberreichnngderFabnen- 
»ägcl beendet. Herr SchorttsteinfegerilieffterPodorf- 
Grandcnz machte die Versammlung darauf ausmert- 
sai»,daßHer> Obermeiste> Fncks sein 25j8hriges Ober- 
nieisterjnbilä»»», sein 40jähri»es Meisterjubliäum  
»nd öOjnbliges Schornsteinfegerliibilättin und Herr 
Schornsteinsegermcister B ertram  Culnisee sein 50- 
jähriges Meisterjubilänni feiere. Beide Herren 
wnrde» von allen Seite» herzlichst beglückwünscht. 
Die Theilnehmer begaben sich darauf nach dem 
kleinen S aa l, wo ein Frühstück eingenommen 
wurde. Die neue Fahne ist ein Meisterstück der 
Seidenstickerei. I n  quadratischer Form ist auf 
weiizseidettem Feld ein Schornsteinfeger, anf dem 
Kamin sitzend, gestickt. Das B ild  wird »»teil vo» 
grünen Lorbeerzweigen umrankt nnd darüber steht 
im Halbkreise angeordnet i» goldgestickter Schrift: 
Schoriisteiiifegerzwangsiniinng siir den »legiernngS- 
bezirk Marienwerder. D ie Zahl 1677 a» der 
linken Seite giebt das Gründiingsjahr der Innung , 
die Zah l 1902 das J a h r der Fahnenweihe an. 
Eingesäumt wird die Fahne von einem breite», 
mit Goldkranze» versehenen schwarzseidenen Rand. 
I »  de» Ecken sind grüne Eichenzweige eingestickt. 
Auf der Rückseite der Fahne steht in Gold gestickt 
der Spruch: „Entsetzlich ist des Feuers Macht, 
wenn man sie nicht bezähmt, bewacht." — Am  
Nachmittaa und Abend fand im schattigen G arten  
des Schützenhanses ein Konzert der Pionierkapelle 
statt. Gegen 10 Uhr zogen die Fcstihrilnebmer 
,n Polonaise»,anordnn,,g „ach den» große» S aa l. 
»m das Fest m it einem Tanzkränzchen zu be­
schließen.

— ( S c h i i l b l a s e n k r a n k h e i t  be i  n e u g e ­
b o r e n e n  K i n d e r n . )  Bon Seiten des Herrn  
Kreisarztes v r . Sieger erhalten w ir  folgende 
N otiz: I» ,  der Cnlmer Vorstadt ist seit A pril 
d. JS . »»»ter deii neugeborenen Kindern eine seltene



ansteckende Krankheit aufgetreten, die Schälblasen- 
krankhelt (Impstigo eoLtagiolillm). B is letzt sind 6 
Erkrankungsfälle. darunter 2 Todesfälle bekannt 
geworden; leider ist die Anzeige zu spät. erst in 
den letzten Tagen erfolgt. ES entstehen in den 
erste» Tagen nach der Geburt auf der Kant an 
den verschiedensten Strllen des Körpers runde 
oder »mregelliiäßig geformte, mit klarer, später 
gelblicher Flüssigkeit gefüllte Blasen, welche Platze»; 
a» ihrer Stelle zeigen sich dann röthliche uässmdc 
Flecke, sodaß das Kind wie verbrüht aussteht. 
Die Schalblasen find sehr ansteckend und können 
durch Gebranchrgegenstande und Personen 
(Hebamme,,. Wärterinnen) von einem Neuge­
borenen auf andere mit unreinen, d. h. mit 
Blaseninhalt beschmutzten Lände» übertragen 
Werden. I n  manche» Fällen erfolgt die Austeckniig 
durch entliehenes Tauszeng. Auch ältere Kinder 
und Erwachsene können ergriffen werden. Ei» 
jedes erkrankte Kind sollte ärztliche Behandlung 
erhalten, ein jeder Erkranknngsfall dem Kreisarzt 
angezeigt werde», damit dieser die weiteren Maß­
regel» treffen kann. Personen, welche mit Kindern 
in Berührung kommen, dürfe» die Behausungen, 
In welche» sich schälblafenkranke Kinder befinden, 
nicht betreten. Gründliche Desinfektion, nament­
lich Auskochen der Kiuderwäsche und Berbands- 
artikel ist erforderlich.

— (D as  S t i m m f e s t  de r  L i e d e r t a f e l ) ,  
das am Sonnabend im Tivolk stattfand, nahm. 
wie zu erwarte» stand, einen glänzenden 
Verlauf, hatte doch der 2. Baß, der die Honneurs 
machte, alles gethan, nm den Sangesbrüder» den 
Abend recht angenehm zn gestalten. Der darge­
botene Tropfen mundete köstlich, «nd die Unter­
haltung durch den 2. Baß. der über hervorragende 
Talente verfügt, ließ nichts zn wünschen übrig. 
Shmpathisch berührte die in gebundener Form 
gehaltene Begrüßungsansprache des Herrn Kop- 
czhnski, wie dumpfer Geisterchor erscholl die vom 
2. Baß gesungene Arie des Sarastro aus der 
Zanberflöte, dann folgten in bunter Abwechslung 
Solls, Dnette, Ueberbrettlvorträge u. s. w. Eine 
8. Baßkapelle fehlte natürlich auch nicht n»d 
prodnzirte sich unter großem Beifall. Die meiste 
Anerkennung verdiente wobt das vierstimmig vor­
getragene „Musikalische allerlei", das von einem 
2. Bassisten zusammengestellt war und in welchem 
die Sänger alle die Lieder wiederfanden, die sie 
im vergangene» Jahre geübt hatten. Der 2. 
Vereinsvorsttzende, Herr Jacob, dankte im Namen 
der drei andern Stimme» dem 2. Baß für alle 
gebotenen Genüsse. Zugleich theilte er mit. daß 
der Verein nunmehr bis zum 12. August in die 
Ferien gehe. Eine seltene Ueberraschnng bereitete 
der 2. Baß den Gästen dnrch ein wohlgelnngenes 
Feuerwerk, das im Garten abgebrannt wurde» der 
von zahlreichen bengalischen Flamme» feenhaft 
erleuchtet war. Daß der Abend ei» überaus ge­
lungener war. bewies am besten die Seßhaftigkeit 
der Sänger, denn als die schwarze Nacht vor der 
siegenden Morgendämmerung entwich, erscholl 
aus dem Tivoli noch immer Becherklang und 
Liedersang.

— (Der Schützengarten)  ist am vergangenen 
Sonnabend mit einem Konzert der Kapelle nnserer 
81 er wieder eröffnet worden. Trotz des recht nn- 
gemülhlichen Wetters draußen hatte sich doch ein 
recht zahlreiches Publikum im Garten eingefiinde», 
fodaß der vordere Theil desselben mit den Kolon­
naden vollbesetzt war. Bei der sehr geschützte» 
Lage des Gartens war der Aufenthalt daselbst 
durchaus erträglich, nnd nnr wenige Besucher des 
Konzerts brache» vor Beendigung desselben anf. 
Daß der Garten seine alte Anziehungskraft bald 
wieder ausüben wird, war schon bei dem erste» 
Konzert ersichtlich, denn wie in den Vorjahren 
hatte sich auch am Sonnabend ein allen Gesellschafts­
kreise» angehörendes Publikum eingefnnde», unter 
dem auch das Olsizierkorps unserer Garnison ver­
trete.» war. Das Konzert selbst bestand in seinem 
ersten Theile aus Militärmnsik. in seinen letzten 
beiden Theilen ans Streichmusik und kam selbst 
letztere bei der sehr krustigen Akustik des gewaltigen 
Orchesters auch in dem entferntesten Theil des 
Gartens voll zur Geltung. Das Programm bot 
eine mit gutem Geschmack zusammengestellte Reihe 
von Kompositionen nnserer ersten Tonkünstler nnd 
fand bei seiner exakten Dirrchführnng eine sehr bei­
fällige Aufnahme. Auch zwei Kompositionen des 
Dirigenten der Kapelle. Herr» Hietschold, eine 
Lnftspielonvertnrr und „Chor »nd Tanz der Heinzel­
männchen" enthielt das Programm; sie legten 
ebenfalls Zeugniß davon ab. daß an der Spitze 
der Kapelle ein Mann von bestem musikalischem 
Können steht. Besonders reichen Beifall fanden 
außer genannten beiden Musikstücken Wagners 
Szene a. d. OP „Tannhänser", Waldnianns Lied
Sei gegrüßt, du mein schöner Sorrent". Jonas 
'antaste a. d. Operette „The Geisha" «nd das als 
inlage gegebene Lied „An der Weser". Die 

Oekonomie des Schützenhanses hatte zwar noch 
nicht Gelegenheit, voll in Thätigkeit zn treten, 
doch bewies sie, daß sie auch den größten Anforde­
rungen wird gerecht werden könne»». So ist denn 
zu erwarten, daß bald wieder das alte Lebe» nnd 
Treiben in, Schützenhanse herrschen wird, welches 
dasselbe in den srüheren Jahre,» stets ausgezeichnet 
hat. — Die weitere» Konzerte werden regelmäßig 
jede» Dienstag und Freitag stattfinde», auch soll 
litt Versuch mit Solmtagskouzerten gemacht werden.

)( Podgorz, 8. Ju li. (Sommerfest zum besten 
des Kriegerdenkmalsonds.) Das gestern im Park 
zu Schlüssel,„ühle abgehaltene Vergnügen, dessen 
Ertrag dem Denkmalsfonds zufließen soll, hatte 
sich eines außergewöhnlich gute» Besuches zn er­
freuen. Schon beim Abmarsch, welcher „„> 3 Uhr 
nachmittags unter Borautritt eines Tombourkorps 
und der Kapelle des Fnßartillkrieregimeuts Nr. 
15 stattfand, schloß sich den Vereinen eine größere 
Anzahl von Gästen an nnd bis zum Abend sah 
man immer neue Schaaren kommen. Es sind denn 
auch trotz des niedrige» Eintrittspreises allein über 
200 Mk. an der Kaste eingenommen worden. 
Tombola. Kegelbahn und Schießbude — ja auch 
die „feuchte Ecke" waren ausverkauft, sodaß über­
all eine gute Einnahine zn verzeichne» war. Der 
Vorstand des WohlthätigkeitsvereinS überreichte 
den, Komitee einen Betrag von 300 Mk. als Bei­
hilfe. um auch seinerseits zu dem Denkmalsban 
heiz,»trage». Im  Garte» herrschte «in reges 
Treiben. Urbrrall gab es etwas zu sehen. Die 
Kapelle akS anch die Sänger der Liedertafel

sorgten für Unterhaltung und fanden ansmerksame 
Hörer. M it Einbruch der Dunkelheit wurde der 
letzte Programmtheil. welcher die Schlachtmnflk 
enthielt, zu Gehör gebracht. ES war dies für 
Schlüstelmühle ein etwas lang entbehrter Genuß 
und so standen die meisten anch anf. nm alles 
besser hören nnd sehen zn können. Mitglieder des 
Kriege»Vereins unterhielten das Gewehrfener. 
während ein Feuerwerker die Kanvneiischläge. 
welche fast zu kräftig waren, abbrannte. Recht 
effektvoll sah die bengalische Beleuchtmig der 
Büsche ans. In» Anschlnß hieran wurde noch bis 
4 Uhr morgens getanzt. Der letzte Leite»wagen 
mit Gästen ging gegen 12 Uhr ab.

Leipziger Bankprozetz.
Am Sonnabend wurde Justizrath F r i e s -  

Kassel. der Konkursverwalter der Trebergesell- 
schaft, vernommen, nm über die Trcbergesellsckaft 
selbst nnd übe» ihre einzelnen Tochtergesellschaften 
eine kurze Darstellung -n geben. E r sagt ans. 
das T r e b e r n n t e r » e h m e n  sei nicht  zu 
h a l t e n  gewesen, es wäre bedenklich gewesen, es 
fortzusetzen. Aus den Buchungen babe erden 
Eindruck gewönne», daß sie durchaus keine v e r ­
l äß l i chen  seien. Anch bei den Tochtergesell­
schafte» habe ein sonderbares Svstcm von 
Blichnngen geherrscht. Dieselben hätten nnr in, 
mit mehr oder welliger Kunst vorgenommenen 
Z a h l e »  g r n p p i r n n g e n  bestanden. Im  Treber- 
geschäft sei n ic h ts  r e v i d i r t  worden, der Ge­
winn habe nur zn Buche gestanden. Als E r ­
gebn i ß  d e s  K o n k n r s e s  dürste eine D i v i ­
dende von  2 P r o z e n t  zur Verlheilung ge­
lange». Man thue Schmidt Unrecht, wenn man 
glaube, daß er von Anfang an eine» Schwindel 
beabsichtigt habe. aber er habe bald den geraden 
Weg verlassen.

Der Vorsitzende giebt bekannt, daß die Ver­
nehmung Schmidts an, nächsten Montag geschehen 
soll. Angeklagter S c h r ö d e r  sagt aus. daß er 
überrascht gewesen sei von den h e r v o r r a g e n d e n  
F ä h i g k e i t e n ,  die Schmidt in einer Konferenz 
den» Anssichtsrath gegenüber entwickelt habe. Die 
Dividende», die Schmidt aus den Tabelle» für dre 
Zukunft ausgerechnet habe. schwankte» zwischen 
12 und SO Prozent, ja eine Filiale würde sicher 
80 Proz. ergeben. Alsdann wird das Solidarvor- 
schnßkouto Sumpf und Genvffen besprochen. Es 
handelt sich hier nm die solidarische Uebernahme 
eines Kaste! gewährte» Kredits von 4 Millionen 
von 6 Kasseler Verwaltnngsrathsinitglieder» als 
Selbstschuldnern, also nnr nm eine buchmäßige 
Transaktion. — Die Verhandlung wird Montag 
9 Uhr fortgesetzt.

M annigfaltiges.
( N o t h  u n d  S o r g e  u m  d i e  Z u ­

k u n f t )  haben die 4 9  J a h re  a lte , a u s  
S te t t in  gebürtige P r iva tleh rer in  A ntonie  
R oufsei in  M o a b it  in  den T od  getrieben. 
D a s  F rä u le in  gab  Unterricht im  Englischen  
nnd Französischen. H ansgenossinnen klagte 
sie in  der letzte» Z e it  öfter, daß sie trotz aller  
Einschränkungen zum 1. J n l i  die M ieth e nicht 
zusam m enbringen könne. N u n  h at sie sich 
erhängt.

( S e l b s t m o r d )  verübt h at am  F reita g  
in B er lin  der 2 6  J a h r e  a lte  S tu d e n t der 
M ed izin  B . in  seiner in  der Luisenstraße ge­
legenen W ohnung. D a s  M o tiv  der T h at ist 
unbekannt. —  Durch Oeffnen der P u lsa d ern  
hat sich die 53  J a h re  a lte  städtische Lehrerin  
Therese M ü ller , die seit acht Jah ren  an der 
Gemeindefchnle am  Stephansp latze angestellt 
w a r »nd in  der Perlebergerstr. 2 0  w ohnte, 
d as Leben genom m en.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  A u s  
Z ittan  w ird  genieldet, daß der G em einde­
vorsteher W eichelt in G roß-Schönau  nach 
Unterschlagung von 5 1 0 0 0  M k. Sparkaffcn- 
geldern flüchtig gew orden ist.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  
S on n ab en d  M itta g  gegen 12"/. Uhr fuhr anf 
dem B ahn h of in Biltzow nach M eld un g  der 
„Blitz. Z ig ."  der von G iistrow  kommende 
P ersonenzug in  der, nach Rostock ausführen­
den Sch n ellzug . E in  W age»  des S ch n ell­
zu ges w urde um gew orfen, ein zw eiter a n s  
den Schienen gehoben. E in  Kind w urde  
tödtlich, elf P ersonen  schwer und eine große 
A nzahl leicht verletzt. D er  M aterialschaden  
ist erheblich. —  D ie  amtliche M eld n » «  be­
sagt: A nf der S ta t io n  Biitzow fuhr S o n n ­
abend der einfahrende Z ug N r . 4  (N eu -  
b ran d en b n rg-R ostock ) dem dort nach Rostock 
hin ausführenden Schnellzug N r . 4 5  (H am ­
burg— Lübeck— Rostock) in  die F lanke. E in  
W agen des Z u g e s 4 5  w urde um gestürzt, 
andere beschädigt. D ie  N am en  der S ch w er­
verletzten sind: Hosschneideruieister D ittm a n n -  
S ch w erin , O berlehrer D r . K rüger nnd dessen 
Tochter, A n n a  Bockhahn-Rostock, Else nnd 
Käthe K nhn-K iel, E lisabeth  V ogel-W n rzen , 
zw ei F rau en  Lorenz-H am burg. E m il Lo- 
renz-H am burg und der Knabe M ü ler-H am -  
burg.

( D n r c h  S e l b s t v e r g i f t u n g )  h a t, w ie  
nunm ehr zw eife llo s feststeht, die F a m ilie  
V o ig t in  B rem en  ihren T od gefunden. 
Uneinigkeiten in  der F a m ilie  hatten  d as  
früher gu t gehende Geschäft V o ig ts  zurück­
gebracht, sodaß ernste N ah run gssorgen  droh­
ten. D iese haben den Entschluß znm S e lb st­
mord herbeigeführt ist. O b die V erg iftu n g  
durch G aS oder Z yankali herbeigeführt ist, 
konnte noch nicht erm ittelt w erden.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r b a n d e ) ,  die 
hauptsächlich falsche Fünfmarkstücke herstellte, 
ist in  D iuSlaken (R egierungsbezirk  Düssel­
dorf) aufgehoben w orden . D ie  P o liz e i be­
schlagnahm te die W erkzeuge.

" ( D e r  B r e t t l - G e n e r a l . )  G egen  
Ende der Dkenstagvorstellnng im  M ain zer  
S tad tth ea te r  erklärte H err von W olzogeu  
dem P ublikum , daß er znm letztenm al- 
vor einem deutschen P ublikum  d as B r e ttl  
betreten habe.

( B e i n »  B a d e n  e r t r a n k e n )  in der 
M osel an, vorigen  S o n n ta g  zw ei junge Leute, 
ei» S a tt le r  und ein P en sion är des Kemper- 
hofes a n s  der Koblenzer G egend.

( M e h r  a l  8 1 00  I a  h r e  a l t )  w aren  
in Deutschland bei der V olkszählung von  
1 90 0  9  M än n er  «nd 3 2  F ra u e n ; unter  
letzteren befanden sich 3  F rauen , sämmtlich 
v erw ittw et, die über 105  Jah re  a lt  w aren .

( D e r  K a i s e r  a l s  L i b r e t t i s t . )  D er  
P ar iser  Korrespondent der „ D a ily  M a il"  
telegraphirt seinem B la tte , daß L eoucavallo  
beschäftigt sei, die M usik zu einem fünf- 
aktigen Werke Kaiser W ilh e lm s zn schreibe». 
D er T ex t behandle die bekannte R o la n d s­
sage. L eoncavallo  werde aber in  seiner 
A rbeit dadurch sehr behindert, daß sein kaiser­
licher M itarb e iter  täglich Aenderungen mache. 
Um d as zu vereiteln , habe sich der Komponist 
jetzt, ohne seine Adresse zn hinterlassen, in  
eine» kleinen italienischen O rt zurückgezogen.

( D a s  G e s c h i c k  d e r  T h r o n f o l g e r . )  
D er P ar iser  „G au lo is"  erinnert daran , w ie  
oft in den europäischen Fürstenhäusern die 
T hronfo lge nicht regelm äßig vor sich geht. 
D er H erzog von Jork , P r in z  von  W a le s , der 
berufen ist, in  E n glan d  nach Eduard V II . 
zu herrschen, ist der zw eite S o h n  des K ön igs;  
der älteste, der H erzog von C läre,ice, ist im  
Jah re  1892  gestorben. D er  K önig der B e l­
gier h at keinen S o h n , und sein B ruder, der 
G raf von F lan d ern , h at auch seinen ältesten  
S o h n , den P rin zen  B a ld u in  verloren. D er  
letzte K önig  von H olland h at nacheinander 
seine beiden S ö h n e , die P rin zen  von O ran ien , 
verloren  und den T hron  seiner Tochter h in­
terlassen, die ein Kind seiner letzten Ehe ist. 
I n  R ußland  w ar A lexander III . der zweite 
S o h n  A lexanders I I . ,  und der gegenw ärtige  
Z ar N ik o la u s hat bekanntlich noch keinen 
S o h n . D a ß  anch d as österreichische H err­
scherhaus an dieser S te lle  zn nennen ist, 
braucht kaum erw ähnt zn w erden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  A m e r i k a . )  
E in  folgenschweres Eisenbahnunglück w ird  
a u s U tica  (N ew york) gem eldet. E in  W agen  
der elektrischen M on n ta in - „nd Lakeeisenbahn 
w urde, a ls  er einen B er g  h inabfnhr, bei 
G lo v ersv ille , w o die S te ig u n g  1000  F uß  per 
englische M e ile  beträgt, unlenksam. E r  
gerieth  in s  R asen , w obei er m it) einem  
andern, den B er g  hinauffahrenden W agen  
zusamm enstieß. B eid e W agen  stürzten  
mehrere hundert F uß  h inunter und ent­
gleisten. 1b P erson en  sind todt, 2 9  verletzt. 
—  Z u dem Bahnungliick w ird  noch gem eldet, 
daß die beiden W agen  den B er g  h inter­
einander h inabführen. D er  Führer des  
zw eiten  W a g en s verlor über seinen W agen  
die Herrschaft. Letzterer rannte in  den ersten 
Wagen hinein  «nd drückte ihn zusam m en; 
beide W agen  liefen  noch eine Strecke anf den 
Sch ienen , entgleisten aber dann nnd stürzten 
„in, w obei die Insassen  erdrückt w urden. —  
W ie jetzt feststeht, w urden bei dem Eisen­
bahnunglück aus der M on n ta in - and Lake­
eisenbahn 12  P erson en  getödtet, 3 6  ver­
w undet.

( E i n  R e v o l v e r  g e g e n  n ä c h t l i c h e  
N e b e r f i i l l e )  ist kürzlich einem am erikani­
schen E rfinder p aten tirt w orden. D ie  E igen ­
art der W affe besteht darin , daß in  einem  
unter dem L auf gelegenen R ohr eine kleine 
G lühlam pe angebracht ist, die ihr Licht durch 
eine» S p ie g e l verstärkt in der Laufrichtung  
ausstreut. D ie  Lampe erhält ihren S tr o m  
durch eine kleine B a tter ie  im G riff des R e­
vo lvers und w ird  dnrch einen leichten Druck 
auf den A bzngshebel der W affe in  T hätigkeit 
gesetzt. W enn jem and zur N achtzeit einen  
Einbrecher im Hause verm uthet, so kann er 
seinen so eingerichteten R evolver gleich zur 
Suche benutzen nnd in  jedem Augenblick 
schußbereit sein. S o b a ld  die W affe abge­
feuert und der A bzngshebel in  seine gew öhn­
liche L age zurückgekehrt ist, w ird  der elektri­
sche S tr o m  ausgeschaltet, und der Besitzer 
der W affe befindet sich unter dem v ie l­
leicht dann wünscheusw ertheu Schutz der 
D unkelheit.

( A m e r i k a n i s c h e r  H u m o r . )  G enie  
baut Lustschlösser, T a le n t Landhäuser. —  
A n s dem Tagebuch ein es A lkoholgegners:  
D ie  allgem eine V erdum m nng verschulden die 
„geistigen" Getränke. —  Fester a ls  O rd en s­
bänder halten  Schürzenzipfel. —  Reichthum  
macht nicht glücklich. Trotzdem w ill  kein 
Reicher d as Glück der A rm ut genießen. —  
S tilb lü te  a n s  einem amerikanischen R o m a n :  
A lfred saß, m it U ngeduld seine B r a u t  er­
w artend , im  ungeheizten Z im m er w ie  anf 
glühenden K ohlen.

( B e r g e n d e  di ch n ic h t ! )  E in  schönes 
S om m erlied r  „ J iu  R eifen" veröffentlicht

H an s v . G nm ppenverg in  der M ü u cye» , 
Jugeud r §

Der Sommer reist, die Lust weht schwül 
Nimm Dich i» acht. verschwende Dich nicht! 
All Reife» „eint sein Hanpt dem Tod:
Du aber sei reif „nd lebet
Verschütte nicht den jnuarn Wein 
I n  hundert Becher mit trunkener Hast — 
Halte zurück die goldene Last 
I »  dnnkler Hut 
Kläre die Flut
B is die Blnme von Deinem Blnt 
Leuchtet »mn würziger duftet:
Wurde der Wein 
Hell und rein 
Schönt ihn ei» „ .
Deinem würdigen Gast,
Der Wind trägt Nosensehnsncht her.
Die Aehrenfeider woge» berauscht.
Wirr schwanken die Rebenranke», —
Nimm Dich in acht. vergeude Dich nicht!
All Reifes neigt sein Hanpt dem Tod:
Du aber sei reif »nd lebe!

(Ans dem Tagebuch der  F r a n  Schnlze.j 
An, 17. November ist mein Mann den 17. No­
vember halb 9 Uhr „achhanse gekommen.

(Zust immung. )  ............ O. das Wasser ist
neuerdings ein mächtiger Faktor in der Heilkunde 
geworden!" — «Jawohl! Jawohl ich hab' nnr 
ein einziges mal welches getrunken und war — 
?lN n t !"

(Auch eine Submi s s i on . )  Die Ertragnisse 
unseres Vavierkorbes sind vom 1. Januar ab auf 
ein weiteres Jah r an einen soliden Schlächter­
meister oder Wnrstüandler zu vergeben. Offerten 
an die Zeitschrift „Moderne Lhrik."

(Durch die Bl ume. )  Assessor: „Gnädiges 
Fräulein. wenn Sie mir noch einmal einen solchen 
Blick zuwerfen, wäre ich gezwungen. Sie standes­
amtlich zn belangen."

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« tzlottrnng«» ver Dauzig«» Produkten» 
Bors«

vom Sonnabend den 5. Jn li  1902.
Für Getreide, Hiilsenfriichte „nd Oelsaaten 

werden außer dein „otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision „sancemaßig 
von, Kämer an den Verkäufer vergütet.
W e t z e »  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. roth und weiß 761 Gr. 165 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1009 Kilogr. per 714

Gr. Normalgewickt __
inländ. grobkörnig 738 Gr. 143 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
inländ. weiße 160-165 Mk.

W icken  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 120-125 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kllogr.
inländ. 157-158 Mk. . „

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4.05 Mk.. 
Roggen- 4.55-4,60 Mk.

H a m b  » r g » 5. Jn li. Rüböl ruhig, loko 54V« 
-  Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. -  Petro­
leum ruhig, Standard white loko 6,70. — 
W etter, Wokig.

Standesam t Thorn.
Bom 29. Ju n i bis einschließlich 5. J u li  1902 sind 

gemeldet:
a) al» geboren: ^  . .

1. Bizeseldwebel Im Fußartl.-Regiment Nr. 1t 
Otto Stabenow, S. 2. Bäckergeselle Paul SSittko.
S . 3. Dolmetscher und Transiatenr der russische» 
Sprache Samuel Streich. S . 4. Sanitätsse,geant 
im Pionierbataillon Nr. 17 Otto Schulz, T. 5. 
Schiffsgehilfe Theodor Paczkowski, S . 6. Post­
schaffner Karl Petter, T. 7. Eisenbahnzugführer 
Anton Kauer. T. 8. Schriftsctzerwittwe M arianna 
Staflorowski. T. 9. Zimmergeselle Frredrich 
Finger. T. 10. Tischler Wilhelm Linz. S . 11. 
Königl. Lanptmann im Jnf.-Regt. Nr. 176 Axel 
Runge. S . 12. Uuehel. T. 13. Königl. Hanptmann 
in, Fußartl.-Rkgt. Nr. 15 Max Nampoldt. S . 14. 
Königl. Lokomotivführer Erich Thiedemaiin. S . 
,5. Arbeiter Ludwig Kawecki. S . 16. Kutscher 
Friedrich Powalski. T. 17. Bremser Joseph Jan - 
kowski, T- 18 Maurergeselle Ju liu s  Schwtrske,
T. 19. Arbeiter Franz Jaentschke. S .

d) als gestorben:
1. Erwin Stabenow. 7'/. Std. 2. Fleischer­

meister Alexander Wakarech. 51V, I .  3. Schreiber 
Friedrich Bartz. 15'/. I .  4. Manrergeselle Johann 
Knczmarski. 69 I .  5. Besitze» Ivittive M ananna 
Pietrnszynski. 85V. I .  6. Schnhmachergesell« 
Wilhelm Sasenbei.,. 38'/.. I .  7. Maximilian 
GolluS. 4 I .  8. Schloffermeister Andreas Ehrhardt 
ans Quedlinburg. 81'/. I .  S.Adam Kawecki. 2 Stp. 
10. Aufgefundene Kindesieiche Eckert. 11. Besitzer 
Gottlieb Janz ans Gostgan. 47 I .

v) ,«m ehrliche» Aufgebot:
1. Tischler-geselle Wladislaw WisniewSki und 

Marianna Klosowski. 2. Manrergeselle Max 
Sanerland „nd Wanda Meister. 3. Zuschneider 
Robert Kuchta und MarthaDöring. beide Breslam 
4. Obersmerwerker Friedrich Bnchhoiz-Lötzen und 
Klara Winkler-Freihof. 5. Kaufmann Jacob Cohn 
nnd Rosa Tintiier-Bunzlau. 6. HilfShoboist nnd 
Unterosfizier im Inst.-R egt. Nr. 21 Arthur 
Wienkr-Rndak und Hedwig Jezierski.

4) al» ehelich verbunden:

„Odol" aebNrftet werden!"
.  SM. Il-ckaÄ- ,  

s^sttausst. ̂ crr-Ls

MenrtoNe
vsulseklnnö» grösste» SpvelalgssvkLtt >  ImviniL»v« imug««.»

LviprieoistrL8Sv 43. Lvks 
sns

8. Jn lir Soiln.-Ailfgang 3.54 Uhr.

Mond-Anfgang 7.51 Uhr. 
Mond-Unterg. »44 Uhr



Kpinnerrrrrtze.
Roman

von

Krilchold Vrtmanu.
(Nachdruck verbot«).

- „Ah, das ist schade/ sagte Ost«,Ski. „ Ic h  
rechnete sehr darauf, Herrni Audersso«» anzutreffen, 
denn ich habe ihm eine M ittheilung von ziemlicher 
Wichtigkeit zu machen."

„D a rf ich ihm vielleicht eine Bestellung aus­
richten?" fragte die Frau, aber er schüttelte nach 
einem kleinen Nachdenken verneinend den Kopf.

„D a fü r ist meine M ittheilung zu lang. Aber 
Vielleicht gestatten S ie  m ir, auf ein paar M inuten 
in das Atelier einzutreten und dort niederzu­
schreiben, was ich zu Herrn Anderssons Kenntniß 
bringen möchte."

D a  die Haushälterin den eleganten Polen als 
einen häufigen Besucher und —  wie sie wenigstens 
glaubte —  ,vertrauten Freund ihres Herrn kannte, 
trug sie keinen Augenblick Bedenken, seinem Wunsche 
zu willfahren. S ie  öffnete ihm die T hü r des ver­
schlossenen Ateliers und zog sich zurück, während 
Osinski ohne weiteres auf den Schreibtisch zu­
schritt, der in  der Ecke beim Fenster stand.

E r riß  ein B la tt aus seinem Taschenbuche 
und begann zu schreiben. Aber schon nach Verlauf 
einer M inute hielt er aufhorchend inne. E r  durfte 
nicht zweifeln, daß er allein und unbeobachtet sei; 
denn der Eingang war nicht nur durch die ge 
schlossene Thür, sondern auch noch durch einen
schweren Vorhang hinlänglich gegen unberufene 
Späheraugen gesichert. N un schob der Pole seinen 
S tu h l ein wenig zurück und begann die einzelnen 
Fächer und Behälter des Schreibtisches daraufhin 
zu untersuchen, ob sie offen oder verschlossen seien. 
Bei den meisten w ar das letztere der Fa ll, und 
schon hatten sich Osinskis Brauen unmuthig zu­
sammen gezogen, als eine der Schubladen dem 
Druck seiner Hand nachgab und ihm ihren aus 
sorgfältig geordneten Papieren bestehenden In h a lt  
offenbarte. „  ^

E r überzeugte sich durch ein« rasche P rüfung 
daß es zu Bündeln vereinigte Quittungen und 
Briefe geschäftlichen In h a lts  waren, die der M a le r 
hier verwahrte, und nachdem er noch einmal einen 
aufmerksam forschenden Blick bis in  die entferntesten
Winkel des Ateliers gesandt hatte, zog Osinski 
das mitgebrachte Aktenkouvert aus der Tasche und 
brachte es dergestalt zwischen den einzelnen, säuber­
lich zusammengebundenen Stückchen unter, daß man 
«S vielleicht nicht auf den ersten Blick, sicherlich 
aber bei einer auch nur einigermaßen gründlichen 
Untersuchung des Faches finden mußte.

Hastig schob er alsdann die Lade wieder zu 
und schrieb den angefangenen Zettel, auf dem er 
Erich Andersson einige die Festarrangements be­
treffenden Mittheilungen machte, zu Ende. Freund­
lich grüßend schritt er wenige M inuten später an 
der Haushälterin vorüber, mdem er ih r noch im  
Fortgehen die freundschaftlichsten Empfehlungen an 
den M aler auftrug.

Seine Miene war ruhig und heiter, a ls er, 
die Zigarette zwischen den Lippen, gemächlich die 
Place Malesherbes überschritt, um die Richtung 
nach den großen Boulevards einzuschlagen. E r 
war m it dem bisherigen Verlauf dieses seines 
kleinen Privatunternehmens offenbar in hohem 
Maße zufrieden und erwiderte die Grüße der Be­
kannten, deren er in  P aris  jetzt schon wieder recht 
Viele hatte, m it dem verbindlichen Lächeln eines 
sorgenlosen, von den angenehmsten Verhältnissen ge­
tragenen Mannes. Nachdem er noch ein Weilchen 
Vor einem der Kaffeehäuser m it dem Lesen der 
neuesten Zeitungen zugebracht, kehrte er nach der 
Avenue de Messina zurück, wo in den prächtigen 
Bureauräumen, wie er wohl wußte, um diese Zeit 
außer seinem Diener niemand mehr anwesend war.

Auch diesen schickte er m it einem Auftrage fort, 
der ihn nothwendig längere Zeit fernhalten mußte, 
und setzte sich dann bei verschlossenen Thüren an 
eine der Schreibmaschinen, deren Tasten bald unter

würde den B rie f, den er da schrieb, m it der Feder 
wahrscheinlich in  viel kürzerer Zeit fertig gestellt 
haben. Aber er hatte doch Wohl noch andere 
Gründe als nur den Wunsch nach einem müßigen 
Zeitvertreib, wenn er sich trotz der größeren Un­
bequemlichkeit dieses mechanischen Verfahrens be­
diente. Denn als er endlich auch das letzte W ort 
geschrieben und das Papier aus den Klammern ge­
zogenhatte, die es in  der Walze festhielten, athmete 
er befriedigt auf und sagte laut vor sich h in:

steckte den Brief, 
schrift als die schönen W orte: «Ein Freund des 
Vaterlandes" trug, in  einen Umschlag und verließ 
abermals das Haus, um rascheren Schrittes als 
vorhin die Richtung nach dem Boulevard S t. Ger­
main einzuschlagen, an welchem sich das Kriegs­
ministerium befindet.

F ü n fz e h n te s  K a p ite l.

W ohl zum fünfzigsten M a l schon versicherte 
srau Eugenie Raguinot den Kavalieren, die sie 
Mldigend umdrängten, daß dies der glücklichste 
Lag ihres Lebens sei. Und man sah es ihr an, 

baß die Versicherung aufrichtig gemeint war, daß 
sich nicht die leiseste Regung wehmüthigen Be­
dauerns über das Schwindel« der eigenen Jugend 
in die Empfindungen mütterlichen Stolzes mischte, 
m it denm sie die liebreizenden Zw illinge betrachtete, 
so oft sie ihrer in  dem noch immer wachsenden 
Schwärm der Gäste ansichtig werden konnte.

Unmuthiger und holdseliger aber hatten die 
^Schwestern auch in  der That niemals ausgesehen.

i« es Pierre
vorausgesagt, hatte sich Marguerite von dem 
kleinen U nfall, den sie vor fünf Tagen erlitten, 
vollständig wieder erholt. Z w a r schmerzte sie das 
rechte Handgelenk noch ein wenig, wenn sie es 
bewegte, und unter den lustig w irren Löckchen an 
ihrer Schläfe verbarg sich eine kleine, noch nicht 
ganz verheilt« Wunde. Aber auf ihren Wangen 
blühten die lieblichen Farben der Gesundheit, und 
ihre glänzenden braunen Augen blickten so über­
müthig in die Welt, als gäbe es darin nichts wie 
die erfreulichsten Dinge zu sehen. S ie  genoß 
den Trium ph dieses ihres ersten großen Tages 
offenbar in  vollen Zügen und befand sich ersichtlich 
in  einer viel glücklicheren S tiinm ung als Manche, 
die nach dem allgemeinen Urtheil zwar Wunderlieb» 
lich, aber recht blaßund ernst aussah.

Von allen, die heute in der V illa  Raguinot 
erschienen waren, hätte Wohl nur ein einziger die 
rechte Erklärung geben könne» fü r die seit kurzem 
in  Fräulein Manches Erscheinung und Wesen ein­
getretene Veränderung.

Weder ihre M utte r noch ihre Schwester ver­
mochten sie zu begreifen, wenn auch F rau Eugenie 
anfänglich gewisse unbestimmte Vermuthungen ge­
hegt hatte, an denen sie indessen schon längst 
wieder irre geworden war. S ie  hatte während 
der Entstehung.des großen Doppelbildnisses, das 
heuteals ein Gegenstand allgemeinen Entzückens den 
Festsaal der V illa  Raguinot schmückte, m it weib­
lichem Scharfblick wahrgenommen, daß zwischen 
Manche und dem M aler, der noch vorher zuweilen 
als Gast in ihrem Hause erschienen war, ge- 
heimißvolle Beziehungen vorhanden sein mußten, 
deren Dasein fü r die ehrgeizige Dame unter allen 
Umständen eine unliebsame Ueberraschung bedeutete. 
Z w ar hatte sie ih r Benehmen gegen den Künstler 
nich^merklich geändert, denn sie mochte einen Namen, 
den man schon unter die berühmteren zählte, nicht 
auf der Liste ihrer Hausfreunde missen. Aber sie 
hatte ihm doch zu verstehen gegeben, daß ih r ein 
baldiges Aufhören der Atelier-Sitzungen doch er- 
wünscht wäre, und sie hatte alles gethan, was in 
ihren Kräften stand, um jeder Möglichkeit eines 
Alleinseins zwischen ihm und Manche vorzubeugen.

M it  lebhafter Genugthuung hatte sie wahr­
genommen, daß er ihre Andeutungen nicht nur ver­
stand, sondern daß er in der zartfühlenden Berück­
sichtigung ihrer Wünsche sogar noch weiter ging, 
als sie es zu hoffen gewagt hatte. Sein Verkehr 
m it Manche gab der besorgten M u tte r seit dem Tage 
der letzten Portraitsitzung nicht inehr den mindesten 
Anlaß zu Bedenklich leiten. Und wenn ih r blondes 
Töchterchen trotz aller deutlichen Winke den Fürsten 
Rasumin beharrlich m it einer wenig ermnthigendene 
Kälte behandelte, so w ar es nach Frau Raguinots 
Beobachtungen doch sicherlich nicht Erich Anderssons 
geheimer Einfluß, der die Schuld daran trug.

I n  der That w ar der junge M aler m it uner­
schütterlicher Festigkeit dem Gelöbniß treu geblieben, 
das er sich während des in jener Sitzung m it dem

die Echtheit und Beharrlichkeit ihrer Zuneigung 
stellte. Und wenn er auch m it einigein M itle id  
bemerkte, daß sie unter seiner Zurückhaltung litt, 
so kämpfte er doch tapfer gegen die Versuchung, 
aus dieser heraus zu treten, so lange ihm nicht 
die volle Gewißheit geworden sein würde, daß 
Manche in Wahrheit ihre Liebe höher stellte als 
alle die rauschenden Freuden und glänzenden 
Triumphe, auf die sie als die G attin  eines ein­
fachen bürgerlichen Künstlers seiner Ueberzeugung 
nach würde verzichten müssen.

D ie offenkundige Nebenbuhlerschaft des Fürsten 
hatte ihn bisher wenig aufgeregt. E r sah wohl, 
daß F rau Raguinot den sehr lebhaften Wunsch 
hegte, den vornehmen Russen zu ihrem Schwieger­
söhne zu machen; aber er sah auch, daß Manche 
seinen Huldigungen eine unveränderlich kühle Gleich­
gültigkeit entgegen setzte, die ihm jede Befürchtung 
ersparte. D aran, daß Madame Eugenie einen 
wirklichen Zwang auf ihre Tochter ausüben würde, 
glaubte er nicht. Und er hegte überdies zu Manche 
das feste Vertrauen, daß sie sich in solchem F a ll, 
ihrem Versprechen gemäß, zuerst an ihn um Rath 
und Beistand wenden würde.

Freilich hätte es ihm nicht entgehen können, 
daß ste seit acht oder zehn Tagen ih r Benehmen 
gegen ihn auffallend geändert hatte. S ie  hatten 
sich in  dieser Ze it aus Anlaß der Proben zu den 
lebenden B ildern häufiger gesehen als sonst; aber 
Manche w ar bei diesen Zusammenkünften seinen 
Blicken wie seiner Anrede m it einer merkwürdigen 
Beflissenheit ausgewichen, hatte ihm auf seine ge­
legentlichen Fragen meist nur kurz m it niederge­
schlagenen Augen geantwortet und ihm nicht mehr 
ein einziges jener kleinen, fü r ihn allein ver­
ständlichen Liebeszeichen gegeben, die ihn bis dahin 
so oft beglückt halten. E r zürnte ih r deshalb nicht 
und beunruhigte sich auch nicht, denn er setzte die 
Veränderung auf Rechnung einer leicht begreiflichen, 
mädchenhaften Empfindlichkeit über seine eigene 
Zurückhaltung und zweifelte nicht, daß es ihm im 
rechten Augenblick ein Leichtes sein würde, sie 
Wieder zu versöhnen.

Daran, daß sie auf Iren«  Salazat eifersüchtig 
sein könnte dachte er nicht; denn er hätte sich mit 
gutem Gewissen sagen, dürfen, daß er ih r nicht den 
mindesten Anlaß dazu gegeben. Es war ihm eine 
sehr unangenehme Ueberraschung gewesen, als er 
der schönen Tochter des bekannten Spekulanten 
tn der V il la  Raguinot wieder begegnet war, denn 
er hatte seiner Ze it den Besuch im Hause des 
Herrn Salazat nicht wiederholt, weil er zu bemerken 
glaubte, daß sich in Fräulein Jreues Herze 
Wärmere Empfindungen regten als nur die der Be­
wunderung fü r den Künstler. Und es entsprach 
nicht seiner Natur, m it solchen Empfindungen 
einer Mädchenseele aus bloßer Eitelkeit oder aus 
noch niedrigerm Beweggründen ein frevelhaftes 
S p ie l zu treiben. Aber er hielt dieses neue Z u ­

sammentrafen lediglich ̂ ür eine Fiigui^ desZufälls,

Salazat minder höflich und rücksichtsvoll zu be­
handeln als alle die andern jungen Damen, m it 
denen seine Thätigkeit als Regisseur der lebenden 
B ilder ihn in Berührung brachte. Auch w ar ihm 
in ihrem Benehmen keines jener verrätherischen 
Anzeichen mehr aufgefallen, die ihn damals zu 
einem Abbrechen der flüchtigen Beziehungen be­
stimmt hatten. Und er war, da es bei diesen 
Proben ohnedies immer recht viel zu thun gab, bald 
dahin gelangt, ihre Anwesenheit kaum noch be­
sonders zu beachten.

Denn, daß ihre schönen Augen oft, wenn 
seine Aufmerksamkeit anderen Personen zugewendet 
war, sekundenlang m it wahrhaft schwärmerischen 
Ausdruck an ihm hingen, ahnte er nicht. Und 
unter den Uebrigen, die es sehr Wohl bemerkten, 
war natürlich Niemand, der eS ihm verrathen hätte.

Das Programm des an Unterhaltungen fast 
überreichen Festabends begann in it einem Konzert, 
u welchem Osinski als Bevollmächtiger der F rau 
stagninot die ersten und theuersten Künstler geworben 

hatte, die augenblicklich in  P a ris  zu erlangen waren. 
Dann sollten die m it besonderer Spannung erwar­
teten lebenden B ilder folgen, deren Gegenstände 
durchweg bekannten Kindermärchen entnommen 
waren.

A ls  die weithin dröhnenden, dumpfen Klänge 
eines chinesischen Gong das Zeichen zum Beginn 
der Musikausführung gaben, drängte die über die 
verschiedenen Räume der V illa  vertheilte Gesellschaft 
nach dem m it einer improvisirten Theaterbühue 
ausgestatteten großen Festsaal. D ie zur M itw irkung 
bei den Tableaux ausersehenen Damen und Herren 
aber schickten sia, an, die als Ankleidezimmer her­
gerichteten Gemächer des unteren Stockwerks auf­
zusuchen, damit sie in it ihrer Kostümirung rechtzeitig 
fertig seien.

Auch Erich Andersson wollte sich eben dahin 
begeben, als sein A rm  leicht von einem Fächer be­
rüh rt wurde, und er sich umwendend, in Fräule in 
Marguerites etwas erhitztes und aufgeregtes Ge- 
sichtchen sah.

„H e rr de Sabran ist noch nicht da," sagte sie. 
„Und er hatte m ir versprochen, besonders pünktlich 
zu sein. Hoffentlich ist ihm nicht irgend ein Unglück 
widerfahren?"

„D a s  ist sicherlich nicht zu fürchten," beruhigte 
ste der M aler. „E r  w ar noch heute Vorm ittag 
auf eine Viertelstunde bei m ir im Atelier, so gesund 
und heiter wie nur je. Vielleicht ist es irgend 
eine dringende Dienstpflicht, die ihn zu dieser Ver­
spätung nöthigt."

„Aber dann hätte er uns doch davon benach­
richtigen sollen," schmollte das junge Mädchen. „E s  
ist nicht hübsch. Jemanden in  so große Unruhe zu 
versetzen."

S ie  bemühte sich garnicht, zu verbergen, wie 
groß ih r Interesse an dem Erscheinen des Haupt­
manns w a r, und Erich Andersson sah lächelnd 
auf das holde Geschöpschen nieder, das noch so 
unerfahren war in  der Kunst, seine Empfindungen 
zu verstecken.

»Dieser glückliche P ierre !" Lachte er. Aber 
er dachte es ohne Neid. Denn trotz der Kürze 
ihrer Bekanntschaft und trotz des kaum verhehlten 
M ißtrauens, m it dem ihm der Hauptmann an­
fänglich entgegengekommen w a r, hatte sich doch 
bereits ein recht herzliches Freundschaftsverhältniß 

" 'e n  den beiden Männern herausgebildet, und

Brief gestarrt hatte, hinderte ihn, seine Rede za 
vollenden.

„N e in ," erklärte sie energisch. „D a s  B ild  muß 
ausfallen. Ich  werde m it keinem Andern darin stehen ."

„M arguerite !" mahnte F rau  Raguinot streng, 
„Keine von Deinen kindischen Laune«,, wenn ich 
bitten darf! D as Anerbieten des Herrn Osinski 
ist sehr liebenswürdig, und w ir nehmen es 
natürlich m it bestem Danke an."

Aber auch der ernste Verweis vermochte Leu 
S in n  des jungen Mädchens nicht zu ändern.

„S o  mögt I h r  Euch auch fü r das Aschen­
brödel eine andere Darstellerin suchen. Es sind 
ja genug junge Mädchen da, denen mein Kostüm 
paßt, und die es sehr gern thun tverden. Ich  
aber habe die Lust verloren."

Madaine Eugenie wurde erregt. D as sar- 
kastische Lächeln auf Osinskis Lippen weckte ihren 
Zorn. Aber sie hatte kaum das erste vorwurss- 
volle W ort gesprochen, als sich Marguerite stür­
misch an ihre Brust w a rf und unter lautem A uf­
schluchzen flehte:

„Q uä le  mich nicht, liebste M am a! M ir  ist 
ja  ohne dies alle Geburtstagsfreude verdorben."

„Um Gotteswillen —  nun wirst D u  Dich 
am Ende gar unseren Gästen m it verweinten Augen 
zeigen wollen! Und das aus keinem andern Grunde, 
als weil Herr de Sabran abgesagt h a t! E in  
achtzehnjähriges Mädchen sollte sich wahrhaftig 
etwas besser zu beherrschen wissen."

„Jedenfalls niöchle ich S ie  dringe«,d bitten, 
gnädige F ra u , dem Wunsche des Fräuleins zu 
entiprechen," sagte Osinski, öer seinen Uninuth m it 
gutem schauspielerischen Geschick verbarg. „ Ic h  bin 
selbstverständlich weit davon entfernt, mich auf­
drängen zu wollen."

„Unter keinen Umstanden können w ir  uns 
noch länger von der Gesellschaft fernhalten. Ich  
bitte um Ih re n  Arm , H err Osinski! Und ich 
hoffe, S ie  werden Liesen, Kinde nicht böse sein, 
weil es in einem Augenblick des Aergers nicht weiß, 
was es spricht."

S ie  w arf ihrer Tochter „och einen zürnenden 
Blick zu und rauschte am Arme des Polen davon. 
Erich Andersson „b e r wandte sich sehr herzlich an 
M arguerite.

„Ic h  hätte bester gethan, das freundliche A n ­
erbieten des Herrn Osinski meinerseits abzulehnen. 
Und ich bedaure jetzt, daß ich es unterließ. Vielleicht 
darf ich S ie  zu Ih re r  Schwester führen, die sich 
freuen w ird , wenn S ie  ih r beim Ankleiden Gesell­
schaft leisten. Was aber diese Absage des Herrn 
de Sabran betrifft, so sollen S ie  sich wirklich keine 
Gedanken darüber machen, mein liebes F räu le in ! 
W as auch immer ihn verhindert haben mag, zu 
koinmen —  —  ich stehe Ihnen  dafür ein, daß 
S ie  keinen Anlaß haben werden, ihm deshalb zu 
zürnen."

D ie  Wärme und die überzeugende Aufrichtig­
keit seines Zuspruchs übten in  der That eine etwas

ndersson war der Einzige gewesen, "dem Pierre 
de Sabran nach dem beglückenden Abenteuer im  
Walde von S t.  Cloud sein Herz ausgeschüttet hatte.

«Sie sollten sich nicht beunruhigen," tröstete 
er, „denn gerade, daß er keine Nachricht geschickt 
hat, ist der sicherste Beweis dafür, daß er kominen 
w ird ."

I n  diesem Augenblick näherte sich F rau Raguinot 
den Beiden, die sich jetzt ganz allein in  dem 
Gemache befanden, gefolgt von Ladislaus Osinski, 
der indessen zunächst noch um einige Schritte zurück- 
blieb. S ie  hatte einen Nohrpostbrief in der Hand 
und wandte sich in, Tone des Bedauerns an den 
M a le r:

„E ine unangenehme Neuigkeit, Herr Andersson! 
D er Hauptmann de S abran , der doch wohl 
in einem Ih re r  B ilder mitwirken sollte, läßt uns 
im  Stich."

E in Ausruf des Schreckens von MargueriteS 
Lippen war die erste unmittelbare Wirkung dieser 
Kunde. Jede Rücksicht auf ihre Umgebung ver. 
geffend, griff ste nach dem Briese.

„W as schreibt er, Mam a? —  E r ist doch 
nicht krank?"

„N e in ! E r schreibt, daß er durch eine unvor­
hergesehene Abhaltung verhindert sei, zu kommen," 
erwiderte Madame Eugenie m it einem mahnenden 
Blick auf ih r Töchterchen. „Und er schreibt eS 
in merkwürdig kurzen Worten. Ich  muß gestehen, 
daß ich diese A r t  einer Entschuldigung etwas sonder­
bar finde. D ie Abhaltung muß in  der That 
von sehr dringender N a tu r sein," sagte Andersson, 
„und ich zweifle nicht, gnädige F rau, daß S ie  
morgen eine vollkommen befriedigende Aufklärung 
von meinem Freunde erhalten werden. Aber das 
Aschenbrödel-Bild werden w ir  nun freilich wohl 
ausfallen lassen müssen."

„ I s t  der Hauptinann wirklich dazu unentbehr­
lich?" fragte F rau Raguinot, deren mütterlicher 
S to lz  heute auf keinen seiner Triumphe verzichten 
mochte. „Seine Rolle kann doch am Ende nicht 
so schwierig gewesen sein, daß nicht noch ein 
Anderer fü r ihn eintreten könnte."

E r hatte den Königssohn darzustellen, der 
Slscheribrödel den goldenen Pantoffel anprobirt. 

D ie Aufgabe ist allerdings nicht sehr schwierig.
Und wem, sich ein Herr von der S ta tu r des Haupt­
manns findet, dem sein Kostüm p a ß t-------- "

„Vielleicht gestatten S ie  m ir, an die S te lle  
deS Herrn de Sabran zu treten," sagte Osinski, der 
sich wohl jetzt zu der kleinen Gruppe gesellte. „ Ic h
glaube, daß ic h -------- "

Aber Marguerite, die bis dahin noch immer 
m it großen Augen und m it zuckenden Lippen in  den

kleideziinmern hinabführen zu lassen. —
Unter rauschendem B e ifa ll w ar das auserlesene 

Konzert zu Ende gegangen, und auf der kleinen 
Bühne tra f Erich Andersson seine letzten Anord­
nungen fü r die lebenden B ilder, die nunmehr gezeigt 
werden sollten. D er junge Komponist, der das 
Arrangement und die Ausführung der begleitende«, 
Musik übernommen, hatte sich bereits an den hinter 
einein hohen Pflanze«,aufbau versteckten F lügel be­
geben, und die beiden Theaterarbeiter ließen den 
dunkle«,, sternenbesäten Vorhang herab, der den 
Hintergrund fü r das erste B ild  abgeben sollte.

„F räu le in  Salazat —  darf ich bitte«,?"
D er M a le r hatte es in  den Schwärm bunter 

Gestalten hinein gerufen, der sich da flüsternd und 
kichernd hinter den Konlissen drängte, und gehor­
sam tra t die Gerufe«,e aus die Bühne hinaus. S ie  
hatte unter dem Vorwande, daß ihr Kostüm uoch 
nicht fertig sei, iin  Gegensatz zu der. Anderen auf 
der Hanplprobe nur ih r gewöhnliches Straßenkleid 
getragen, und so war es wohl erklärlich, daß Erich 
Anderssons Malerange jetzt fü r eine«, Moment ent­
zückt und geblendet war von ihrer wirklich märchen« 
haften Schönheit. D as weiße, durchsichtige, m it 
zahllosen glitzernden Sternchen überstreute Gewand 
uinfloß leicht und duftig wie ein aus zcrflatterndein 
Morgenuebel gewobener Schleier ihre berückende 
Gestalt. Und das aufgelöste schwarze Haar fluthete 
gleich einein seidig glänzenden M antel darüber hin. 
Ei«, goldenes Diadem, über dem ein kostbarer 
Brillantster«, zitterte, schmückte ihre S tirn , und 
breite goldene Spangen funkelten an ihren ent­
blößte», wie aus M arm or geineißelten Arinen.

„D a  bin ich," sagte sie, m it ihrein süßen 
Madonnenlächeln die dunklen Augen zu dem 
M a le r aufschlagend „Wollen w ir  beginnen?"

S ie  mußte ei«, wenig auf seine A ntw ort warten, 
so ganz w ar er in ihren Anblick versunken. Aber 
es war nur der Künstler in ihm, der sich von dem 
berauschenden Bilde hatte hinreißen lassen, und 
-e r in der ersten warmen Aufwallung ;ener Be­
wunderung, die ihm gleich lebhaft auch ein todtes 
Gebilde von solchem Reiz eingeflößt haben würde, 
ansrief: „W ie schön S ie  aussehen! Ich  hätte 
Ihnen fürwahr das letzte der B ilde r zuweisen sollen 
statt des ersten."

Wie in  holder, mädchenhafter Beschämung senkte 
sie das Haupt, ohne etwas zu erwidern. Und wie 
sie da in ihrer sinnbethörenden Schönheit so schüchtern 
und demüthig vor ihm stand, mußte es fü r die 
Uebrigen wohl den Anschein gewinnen, a ls habe 
sie sich einzig fü r ihn so verführerisch geschmückt.

(Fortsetzung folgt.)



M kW  MmimlijW.
I n  letzter Zeit sind mehrfach 

darüber Klagen geführt worden, daß 
durch die auf die Wochemnärkte 
mitgebrachten Hunde die zum Ver­
kauf ausgelegten Erzeugnisse der 
Garten- und Land-Wirthschaft verun­
reinigt werden können. D ie Ver­
käufer selbst sind dem Unwesen gegen­
über machtlos, weil sie durch die 
zwangsweise Entfernung der Hunde 
auch die Kundschaft zu verlieren 
glauben.

Indem  w ir nachstehend die Hß 3 
und 4 der Polizei-Verordnung vorn 
6. A p r il 1892 in Erinnerung bringen, 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
die PolizeibeamLen angewiesen sind, 
jeden Uebertretungsfall zur Anzeige 
zu bringen.

„8 3. Das Mitbringen von 
Huuden auf die hiesigen Markt­
plätze während der Dauer der 
Wochenmärkte ist verboten. Aus­
genommen sind diejenigen Hunde, 
welche zum Ziehen der Handwagen 
benutzt werden; doch dürfen dieselben 
auf den Marktplätzen nicht frei umher­
laufen.

8 4. Uebertretungen gegen die 
Bestimmungen des vorstehenden 8 
werden m it einer Geldbuße von 1— 9 
M ark oder im  Unvermögensfalle m it 
entsprechender Haft bestraft."

Thorn den 2. J u l i  1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist eine 

Polzeisergeantenstelle zum 1. Ok­
tober d. J s . zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 o/§ des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld- 
zuschuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Ja h r gewahrt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kteidergeld gezahlt.

D ie Anstellung erfolgt zunächst auf
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche Kündigung m it Pensionsbe­
rechtigung. Die Militärdienstzeit 
w ird bei der Pensionirung voll ange­
rechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Bewerber müssen sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

M ilitä ranw ärter, welche sich bewer­
ben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslauf, militärisches Füh­
rungszeugniß, Gesundheitsattest eines 
beamteten Arztes, sowie etwaige 
sonstige Zeugnisse mittelst selbstgeschrie­
benen Bewerbungsschreibens bis zum 
15. August d. Js. bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 3. J u li  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Pslasterarbeiten, 

einschließlich eines Theils der M a ­
teriallieferung in der Schiller-, J a ­
kobs- und Friedrichstraße haben w ir 
einen neuen Term in auf
Mittwoch den 16. J n li er.,

vorm ittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte anberaumt.

Die Bedingungen und Angebols- 
formulare können im Stadtbauamt 
während der Dienststunden eingesehen, 
oder von dort gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von 50 Pfennig be­
zogen werden.

Thorn den 4. J u li  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er etwa 11 da große Exer­

zierplatz hinter dem Kasinowäld­
chen auf dem Schießplätze'Thorn 
soll m it Weichselschlick festgelegt 
werden. Bedingungen sind im  
Dienstgebäude der unterzeichneten 
Stelle gegen 1 Mk. Schreibge­
bühr zu beziehen.

Eröffnung der Angebote da­
selbst am Montag den 14. d. 
M ts., vormittags I 6 V2 Uhr.

» M I « .  - H -

Ledoue volle Lorperkormen äured 
unser Orient. Lraktpulver, preiste- 
krönt xoläeue ÄleüaMo knris 
1900 n. Hanilrui'A 1901. in 6—8 
VVseksn bis 30 ?kä. 2nn Linus. 
8trenx reell — lreln Soliulnäel. 
Viele vaukselrrelken, kreis Kar ton 
mit OebraneksanweisuvK 2 LlL., 
?08tan^vei8UllK oäer Naednalime 
exkl. ?orto.

ttzfgianiseka» In»rttut
v .  krans? S te in e r  L  0 o .,  

8Lkl,1bI 226, Lön ixs rü tLe rs tr. 69.

Sämmtliche
H- H Köllchkk- 
UU» Mine»

hält stets vorräthig
» .  N o o k n s ,  Thor», 

Böttchermstr., im Museum.

Lelimorr!. lalmopsnalion, lrün8l!. 
rätms, Plomben.

A ü o lk  H v N L r o i» ,
prallt. vsiltiU. ürsiteUr. 32. I.

b r i ll ie r  in  äsr rabnärLtl. k o lik lin ik  ru  LämKsberx. i. k r . 
tk ä t ix  K61V68ell.

SW«m Ks1«lirs>i>iiiix>

Zsanvicken,
Vucbtveirrn.

ZtoppelMetnaM«,
Srazmlrcdungen

smpHeil» lli, §Wö»>!SiuI>̂ g ü lä l l o i l ,  H io r ü ,
^  ^.Itstäät. L la rL t 29.

Gartenmöbel, Gartengeriitße, 
Rasen-Mäher

empfehlen billigst

T 'a r r o v  L  IV lr o o L lc o v v s lL i,
Eisenhaiidlung. Allstädt. Markt S1.

mitl'omLäe.Oel 
v. scNücUicliea Unlc- 
turen pklexe man 
seia Haar nur mit M W L -

dem rmerkanut »oN- 
dosten ttaarv/asser 

der 6exenvvart. 
Oederall ru baden, 
k'l. 1̂. 2  — und Z.Z0 .

Uatten l Ich bezeuge Ihnen gern, das Ih r  Fabrikat

diefts 

le ein
^  ^  . . .  Ratten

getötet. 6ud. Breunia, Drogerie zum roten Areuz, <L . . . . . „Es hat geschnappt" ist 
nur für Nagetiere tödlich, sonst ganz unschädlich. Ein versuch und man ist überzeugt.' 
Ueberall L 50 Pfg. und 1 Mk. zu haben. Die Wirkung ist wunderbar._____________

D s / »  a / / s  s s F / /

A  ^ a 5 s ä s M o ^  a a s  « I s s / s .

I n  der Tha t ist O r i das sicherste, wirksamste, zuverlässigste,

Z in e k te n -M iiilg rrM e l
speziell fü r  Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „O r i ist fam os." —  „ I h r  M ri 
w irk t kolossal." —  „Habe großartige Erfo lge erzielt." —  „H a lf besser 
wie andere Sachen." —  „Verwende blos nur noch M ri."  Jede 
Originalflasche im  Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf, p re is  
pro Flascbe 50, 60, 100 p fg . überall zu haben. M an lasse sich auch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläser 
„R a p id " fü r  kräftigste und bequemste Ausnutzung des G r i so P fg.
O r i  ist erhältlich in Thorn in den Drogerieen von L .  L a u e r , L n x o  

01LL88, Muckers L  Oo., ^ n lo u  L o v /^v n r» , L .  L o o rn a ra  A ae ltü . I n  
Briesel! iu der Löwendrogerie von L .  v o n a t.

A«fertig»»g vo« Masseuauflage«.

Sämmtliche

kaufüllimiisHeil Fskiniilare,
als:

Briefpapiere und Aouverts m it F irm a ,  
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlaffungs- und Prokuren-Schreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Um fanges, 
Bestellbücher m it perforirtem  A nhang, 
Tabellarische Arbeiten,
W erthpapiere, Aktien, polizen,

i»  Farbe»- oder Schwarzdrnik,
empfiehlt zur korrekten, schnelle» und billige» 

Lieferung

l. ümiitnickui,
Katharinenstr. L.

Kostenanschlag« bereitwilligst.

G r. möbl. Vorderzimmer von, 1. 
Juli b. zu veri». Schillerstr. Lv, M

E. s. möbl. Zim. s. lO - I 2  Mk. 
zu verniiethe» Biilkerstr. », H

Die Neftbeftttnde des Saison-Rämnungs-Ver- 
kaufs, bestehend in
Kimen, llnIsllöelW unü zonnsneeliisilisn,

werden, so lange noch vorhanden, an den folgenden 
Tagen zu weiter herabgesetzten Preist» ausverkauft.

ZI, IM h . Z>.

5 L .  8 v L Ä l L s

 ̂ ^Wöl-, 8 M s I-  liilll polstkmgglön - «giilllliNL j
Z Lokülvl'sli'assv 7 1  I U  O I R  ̂  8oliil>si's1i'ssss 7 K
R  ompsielilt iv re  id

xrosssn Vorrälks ru billi§sn ?rsisso. »
V88t8 Lll8küdrullg Uüter Ksr l̂ltl8.

10 IVIillionsn IVIsrst bor
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Gl«M Geld-Mem.
Hauptgewinne:

Mark SVV OOV, »00000, 200 000, 100 000, 80 000, 
70 000, 60 000 «. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .
Erste Ziehung am 21., 22. und 23. Juli 1902.

Origiuallose inkl. deutscher Reichsstempelsteuer für Mk. 3 ,6 ,1 2  u. 24. 
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aus Wunsch 

im voraus gratis.
^iLLers, Brairrischweig.

Kemiistetes Geflügel:
z»W tz-dm, 

sMtMm,
!>»!!><

i « » k  P t ü h H m ,
lebend und geschlachtet,

stets zu haben.

Schnhmacherstraste 26.

Kart Lovsttl
Ptlo!ogsaplt.-Atti5si80k68 jltöüer

I^6U8t. Uarkt
^  uuä 06rseUt68tik88e Xr. L.

^  8 p 6 2 i L ! i t L t :  d
„^uk LiviuvkLiiä AemLlts kor- 
trät8 und V6r8i'ö836ru»A6U" 
unoL^eätzr k liowArapliis oäer 

SLtsuus.
k l n t i v o t i p i e .

Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
I . Oktober zu vermiethen

Marienstratze S.

steae
L v l n a l o  x r » « « L » I I e n Ä v

oelilcsress-
K g M s ;s -W ö 8

oikvrirt

8ovukm ne1i6r8trL88v 26.

V « 1 N » » r t k  
Erfolg gsrsnt.
130 freiwillige Dank­
schreiben liegen bei. 
a D o s e M k . j . - u .^ -  
nebstGebrauchsaiiweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein« 
sendung des Betrages«
(auch in Briefmarken). ^
k. V. stlo>or, llsmbui-g 25.

Nur allein zu haben dei
K n 6 o r»  H» V o .

ist
„ S l s t i e i n . "

Sichere»
Mittel gegen Schwaben ic.

^ « « I v l l l t s l r a r t e » ,
» lu m v n lra r tv i i ,
L iv» r« 1 r» rts»
in großer Auswahl

bei
L. 6oIsmbisivski.

stalk. Lemem,
Gyps, Therr, Karbstnikim, 

Dachpappe,
Rahrgkivrdk, Thonrölrit»,

offerirt

krllllr rZiirer, Mr».
KSfll. RlHilhlmhß,

Feinst. Ausschnitt Pfd. . . 1,20 M k. 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Pfd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

IL U S S ,  Schillerstr. 29.

sühinsltin« l>«t 8chkMer
sämmtlicher Systeme 

werden sauber und sachgemäß reparirt.

k»«I Lniericomla.
Mechaniker,

Nähmaschinen- nnd Fahrrads 
Haudlaug, Friedrichstr. 6 .

MM- Köstliche^»«
V s L S L L p L V L

empfiehlt
I t u s s .  Schillerstr. 28.

Truikms Umlnlj,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben.

b e r r s r l ,  Holzplatz a. d. W .
Gleichzeitig osferire trockenes K ie fe rn -  
k lo b e n ho lz  I  und II. K l_________ _

ßmslhistl. B«d»>U
5 Zimmer, 1 Saal, Balkon, Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen

Bachestratze 10, 2 Treppen.

Druck und Berlaa von T. DomLrowSki in Drorn.


